Bezugspreis: 


{ 
BG Ausgabe: 


Politiſche Tagesſchau. 

Während die Meldung von einer Zu⸗ 
fammenfunft des deutſchen Kaiſers 
mit dem Kaiſer von Rußland und 
dem Könige von England in Mainz, 
wenigſtens ſoweit es ſich um die Anweſenheit 
des Zaren dabei handelt, mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit dementirt wird, berichtet der Ber⸗ 
liner Korreſpondent des Londoner Standard“: 
Es ſei wahrſcheinlich, daß die drei Souveräne 
von ihren leitenden Miniſtern nach Mainz 
begleitet würden. König Eduard werde 
wahrſcheinlich dem Kaiſer Franz Joſef einen 
kurzen Beſuch abſtatten und ebeuſo werde 
der Zar auf ſeiner Rückreiſe nach Rußland 
eine Zuſammenkunft mit Kaiſer Franz Joſef 
haben. 

Die Koſten des neuen Fürſorge⸗Er⸗ 
ziehungsgeſetzes, das ſich in ganz 
Preußen auf etwa 40- bis 50 000 Kinder 
erſtrecken wird, werden nach angeſtellten Be⸗ 
rechnungen jährlich 8 bis 12 Millionen 
Mark betragen, wovon zwei Drittel der 
Staat und ein Drittel die einzeluen Ge⸗ 
meinden zu tragen haben. 

Ueber die Lage des Arbeitsmarkts 
ſchreibt die Halbmonatsſchrift „Der Arbeits⸗ 
markt u. a.: Die Lage des Arbeitsmarktes 
iſt zwar gedrückt, aber es ſind bis jetzt 
keinerlei Anzeichen dafür vorhanden, daß in⸗ 
folge der Bankbrüche dieſer Druck ſich noch 
verſchärft. 

Die „Staatsbürgerzeitung“ beſchäftigt ſich 
mit dem gegen den Agenten Schiller in 
Konitz verhandelten Prozeß und macht 
im Laufe ihrer Beſprechung folgende Mit- 
theilungen: „Jutereſſaut war in der zwei⸗ 
tägigen Verhandlung auch die Feſtſtellung 
der Hintermänner Schillers, beziehungsweiſe 
Bambus. Im Prozeß Lewy hatte Schiller 
ſich unklar ausgedrückt und nur geſagt, er 
ſei von Bambus engagirt worden, und dieſer 
wiederum habe im Auftrage des Vereins 
zur Abwehr gehandelt. Dieſe Ausſagen 
wurden dahin aufgefaßt, Bambus habe im 
Auftrage des Vereins zur Abwehr des Anti⸗ 
ſemitismus gehandelt. Der letztere hat be⸗ 
kauntlich eine Berichtigung vom Stapel ge- 
laſſen. Jetzt hat ſich die Sache dahin auf⸗ 
geklärt: Bambus hat den Agenten Schiller 
beſtellt im Auftrage des Vereins zur Ab⸗ 
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wehr agrariſcher Uebergriffe. Und als der 
Erſte Staatsanwalt mit unerbittlicher 
Zähigkeit hier einhakte und an den Anger 
klagten die Frage richtete, ob vielleicht die 
„Alliance Israslite“ damit im Zuſammen⸗ 
hange ſtehe, meinte Herr Schiller kleinlaut, 
das ſei möglich. Wir heben dies hervor, 
weil damit das ganze Treiben des jüdiſchen 
Verwirrungs-⸗ und Verdunkelungskomitees 
gewiſſermaßen mit elektriſchen Scheinwerfern 
beleuchtet wird und weil wir glauben, daß 
die Herren Agrarier ſich ganz beſonders da⸗ 
für intereſſiren werden, wenn fie erfahren, 
daß der Verein zur Abwehr des Antiſemitis⸗ 
mus und der Verein zur Abwehr der agra⸗ 
riſchen Uebergriffe identiſch ſind, und daß 
auch der Verein zur Abwehr agrariſcher 
Uebergriffe ein Judenſchutzverein iſt.“ Die 
„Poſt“ bemerkt hierzu: Dieſe Mittheilung 
iſt immerhin wichtig genug, um davon No⸗ 
tiz zu nehmen. 

Dienſtag Abend wohnte Kaiſer Franz 
Joſef in Salzburg einer Feſtvor⸗ 
ſtellung im Stadttheater bei; das Publi⸗ 
kum brachte ihm wiederholt ſtürmiſche Huldi⸗ 
gungen dar. Die Stadt war feſtlich be⸗ 
leuchtet. 

Ju Lemberg dauern die Kundgebungen 
der Arbeitsloſen fort. Die Straßen der 
inneren Stadt machen den Eindruck eines 
Feldlagers; die öffentlichen Plätze ſind mi⸗ 
litäriſch beſetzt. Militärpatrouillen durch⸗ 
ſtreifen, begleitet von Polizeikommiſſaren, die 
Straßen. 400 Arbeitsloſe lagern vor dem 
ſtädtiſchen Arbeitsvermittelungsbureau und 
vor dem Korpskommando. Zwei Agitatoren, 
Winnicki und Przjemski, welche die Meuge 
aufreizten, wurden verhaftet, und auch ſonſt 
zahreiche Verhaftungen vorgenommen; einige 
der Siſtirten wurden ins Gerichtsgefängniß 
eingeliefert. 

In der belgiſchen Repräſentanten⸗ 
kammer wurde am Dienſtag die General⸗ 
debatte über die Kongovorlage eröffnet. Der 
Miniſterpräſident drückte die Hoffnung auf 
Aunahme der Vorlage mit großer Mehr⸗ 
heit aus. Der Sozialiſt Vandervelde erklärte, 
daß ſeine Partei gegen die Vorlage ſtimmen 
werde. 1 

Die marokkaniſche Geſandtſchaft hat 
in Paris einen Erfolg gehabt. Der „Figaro“ 
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meldet, daß die Verhandlungen zwiſchen der 
franzöſiſchen Regierung und der marokkani⸗ 
ſchen Geſandtſchaft bezüglich des Abſchluſſes 
eines Handelsübereinkommens, welches mit 
dem zwiſchen England und Marokko getroffenen 
Uebereinkommen identiſch ſei, zum Ziele ge⸗ 
führt hätten. Gegenwärtig fänden zwiſchen 
dem Miniſterium des Aeußern und dem 
Führer der Geſandtſchaft Beſprechungen 
ſtatt, welche die Maßnahmen betreffen, durch 
die Einfälle marokkauiſcher Nomadeuſtämme 
in algeriſches Gebiet verhindert werden 
ſollen. 

In Dänemark hat am Dienſtag der 
Miniſterpräſident die Demiſſion des ganzen 
Miniſteriums eingereicht. Der König nahm 
die Demiſſion an und beauftragte die Mi⸗ 
niſter, ihre Aemter noch bis zur Ernennung 
eines neuen Miniſteriums weiterzuführen. 

Ein eugliſch⸗türkiſcher Zwiſchen⸗ 
fall wird aus dem engliſchen Adengebiet in 
Arabien gemeldet. Wie Reuters Bureau 
aus Aden berichtet, ſollte an dieſem Montag 
eine 500 Mann ſtarke, aus engliſchen und 
indiſchen Truppen zuſammengeſetzte Abtheilung 
von Aden nach einem etwa 70 Meilen von 
der Küſte entfernten Punkte abmarſchiren, 
um ein Fort zu zerſtören, das von Türken 
in dem Gebiete der Hauſhadis, welche unter 
engliſchem Protektorat ſtehen, errichtet 
worden iſt. Da die Hauſhadis nicht imſtande 
ſind, das Fort in Beſitz zu bekommen, ſo 
hat die indiſche Regierung dieſe Expedition 
gebilligt und hofft, daß eine unblutige De⸗ 
monftration ausreichend ſein werde. Auderen- 
falls würde das Fort mit Gewalt genommen 
und geſchleift werden. 

Ein neuer Pe ſt fall iſt nach einer Mel⸗ 
dung des Wolff'ſchen Bureaus am Dienſtag 
in Galata, der Vorſtadt von Konſtan⸗ 
tinopel, vorgekommen. 

Ein Urtheil über die Nothwendigkeit 
einer ſtarken dentſchen Krenzerflotte hat 
in Warſchau der ruſſiſche Kapitän von Zur⸗ 
Mühlen gefällt. Er gab der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß im Falle eines feindlichen Zuſam⸗ 


menſtoßes zur See Dentſchlaud im Verhält⸗ 


niß zu Rußland einer viel ſtärkeren Flotte 
bedürfe, weil es bei feinem ſoviel mehr ent⸗ 
wickelten Seehandel auch viel mehr Juter⸗ 
eſſen zu ſchützen habe. Trotzdem Deutſchland 


Zauber der Zeit. 
Roman von G. von Stokmans GGermanis). 
(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 
rs Deu 10. Auguſt. 

Heute begegnete mir eine recht fatale 
Geſchichte. Wir ſaßen alle zuſammen im 
Freien im Konzert, Doktor Elzen neben mir, 
da begrüßte mich ein junger Ungar, den wir 
jetzt erſt kennen gelernt haben, und ſagte: 
„Gunädige Frau, ich darf Sie wohl bitten, 
mich Ihrem Herrn Gemahl vorzuſtellen, wie 
ich höre, iſt er heute erſt von einer weiteren 
ergtour zurückgekehrt.“ 

5 Ich wurde glühend roth und erſchrak ſo, 
aß ich kein Wort hervorbringen konnte, der 
1 oktor aber, welcher ſeine Geiſtesgegeuwart 
einen Augenblick verlor, ſtand langſam auf 
und ſagte ruhig: ; 

Biengebt freundlich von Ihnen, Herr von 
zu mod, ich freue mich, Ihre Bekauntſchaft 
ſind Sie n, was aber meinen Stand anbelangt, 
und Sungan gertbum. Ich bin allein hier 
Sie bitte, began lachte. „Daun verzeihen 


zu ſein und an e 8 . 


Der Doktor nickte. 


„Sie haben gan 
t, und Ihre Vorausſetzung erſcheint ſehr 
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geführt. Nanni Fran Doktor Elze zuſammen⸗ 
ander verwandl. d in keiner Weiſe mit ein⸗ 


Der Fr 
ich a e verbeugte ſich und ging, und 
12 rig mit Frau Rittmeiſter Linden⸗ 
er Auf Serung an Seite en 
ng | recht dringend be⸗ 
durfte. Ihr Mann mußte deter, * 


Manövers wegen, Schmecks verlaſſen, und 
die kleine Frau liebt ihn ſo ſehr, daß ſie 
ihn, trotz der Auweſenheit ihrer nächſten 
Verwandten, ſchmerzlich vermißt. Ueberhaupt 
iſt es merkwürdig, daß ihr Verhältniß zur 
Mutter nicht ein wärmeres und innigeres iſt. 
Die Geheimräthin iſt doch eine ſo liebe, 
herrliche Frau, und wenn ich ihre Tochter 
wäre, ich glaube, ich würde ſie einfach ver⸗ 
göttern. 

Nach einer Weile, während welcher er 
ſchweigend geraucht hatte, bat Doktor Elzen 
mich um das Programm. Ich reichte es 
ihm, war aber nicht imſtande, ihn dabei 
offen anzuſehen, und das verdroß mich ſehr, 
denn für eine dauernde Befangenheit meiner⸗ 
ſeits lag eigentlich gar keine Beranlafjung 
vor. — Später wurde der Hochzeitsmarſch 
aus dem Sommernachtstraum geſpielt, und 
Rothtraut, die mir gegenüber ſaß, rief mir 
übermüthig zu: „Das iſt etwas für Sie, 
Titania, paſſen Sie auf!“ 

Die anderen hatten nicht darauf geachtet, 
denn fie ſaßen entfernt, und das Stimmen⸗ 
gewirr miſchte ſich mit den heiteren Klängen 
der Muſik. Doktor Elzen aber wandte 
ſich nun lebhaft zu mir und ſagte: — 
„Titania, — ſollen Sie das ſein, gnädige 
Fran?“ . 

Ich bezwang mich diestal und ſah 
ihn tapfer an. „Ja,“ ſagte ich lächelnd, 
„man hat mich hier in Schmecks ſo ge⸗ 
nach. Der Name iſt viel zu ſchön für 
mich.“ 

„Zu ſchön nicht,“ ſagte er ruhig, „aber 
durchaus nicht paſſend. Für Sie giebt es, 
meiner Auſicht nach, vorläufig wenigſtens uur 
eine Bezeichnung: mimosa pudica. Sie 
kennen doch die ſüßduftende Pflanze mit den 


feingefiederten Blättern, welche keine Be⸗ 
rührung verträgt?“ : 

Ich nickte: „O ja, aber wenn man ſchon 
ſoviel erlebt hat wie ich, ſo ganz auf eignen 
Füßen ſteht, ſo trifft auch dieſer Vergleich 
nicht mehr zu.“ 

Er lachte ſpöttiſch. „Als ob es darauf 
ankäme, was der Menſch erlebt. Ich gebe 
zu, es iſt nicht ganz unwichtig, aber ent⸗ 
ſcheidend wirkt doch nur das wie. Was habe 
ich zum Beiſpiel nicht ſchon alles geſehen 
und gehört, erfahren und ertragen, und wenn 
ich zurückktehre von meinen Reiſen, bringe 
ich doch immer deuſelben inneren Menschen 
mit. So auch Sie, gnädige Frau! Sie 
waren verheirathet, wurden Wittwe, haben 
ſeit Jahren Ihr Lebensſchifflein ſelbſt gelenkt 
und bilden ſich wahrſcheinlich ein, mit dem 
Leben ſo ziemlich fertig zu ſein, und dabei 
liegt Ihre Seele noch halb im Schlaf, und 
Ihr Ich hat die Puppe noch nicht abgeſtreift, 
welche den Schmetterling ſo feſt umſchließt. 
Wenigſtens wagen Sie noch nicht, ſich ſelbſt⸗ 
ſtändig zu regen, ſelbſtſtändig zu denken. 
Tanſend Vorurtheile, Rückſichten und Ge⸗ 
wohnheiten halten Sie noch eng umſponnen, 
und wenn ein warmer Hauch Ihnen die 
Flügel löſt, — ein mächtiges, befreiendes 
Gefühl Sie zur Sonne emportreibt,“ — er 
ſprach zögernd und ſah mich dabei prüfend 
an, — „wird auch Ihr Geiſt, der zu höherem 
beſtimmt iſt, ſich nicht weiter entfalten und 
auf das Niveau der Mittelmäßigkeit zurück⸗ 
gedrängt werden.“ : 

Ich wollte proteftiren, aber ich vermochte 
es nicht, ich ſchüttelte unr ungläubig und 
zweifelnd das Haupt und verſank in tiefes 
Nachdenken. — Auch er blieb ſtumm, erſt als 
das Konzert zu Ende war und wir uns er⸗ 


unlängſt feine Flotte verſtärkt habe, reiche 
dieſe doch noch lange nicht aus zum Schutze 
ſeiner Handelsflotte während eines Sees 
krieges. Deutſchland würde umſo größere 
Verluſte erleiden, je mächtiger ſich ſein 
Handel während des Friedens entwickelt 
hätte. 

Nach Meldungen aus Petersburg 
wurde in der Reichskontrole auf kaiſerlichen 
Befehl ein neues Departement für Kredit 
und Rechnungsweſen errichtet. 

Die Zahl der ſtreikenden Stahlarbeiter 
in den Vereinigten Staaten beträgt 
etwa 74000. Dem arbeiterfreundlichen 
„Mancheſter Guardian“ wird aus Newyork 
gemeldet, es werde allgemein zugegeben, daß 
die Forderungen der Arbeiter übertrieben 
und ein wenig gewiſſenlos ſind. Aber ſie 
rechnen darauf, daß die Jutervention der 
großen Finanzhäuſer aus Abneigung gegen 
den Stahltruſt ihnen den Sieg bringen wird. 
Die Streikenden gehören ſämmtlich der 
ſogenannten „Amalgamated Aſſoziation“ an. 
Die Verhandlungen mit den Vertretern des 
großen Stahltruſts ſcheiterten an dem hart⸗ 
näckigen Verlangen der Arbeiterdelegirten, 
daß alle Eiſen⸗ und Stahlwalzwerke der 
„Amalgamated Aſſoziation“ angehören ſollten, 
wodurch natürlich das Uebergewicht der Ar⸗ 
beiterſchaft ein allgemeines und prinzipielles 
geworden wäre, was auf die Dauer den 
finanziellen Ruin des Morgan'ſchen Stahl⸗ 
truſts herbeiführen müßte. Die Vertreter 
des Truſts mußten ſelbſtverſtändlich erklären, 
daß es nicht in ihrer Macht liege, ihre An: 
geſtellten zu zwingen, der Arbeiter⸗Aſſoziation 
beizutreten. Die Streikenden haben große 
Fonds zu ihrer Verfügung. Der Vorſitzende 
der Arbeiter⸗Aſſoziation, Mr. Schaefer, er⸗ 
klärt, daß er und ſeine Genoſſen der feſten 
Ueberzeugung ſind, daß der Streik ſich auf 
ſämmtliche Hüttenwerke des großen Truſts 
erſtrecken wird, wodurch die Anzahl der aus⸗ 
ſtändigen Arbeiter auf über 300 000 () ver⸗ 
mehrt werden würde. Der Stahltruſt, gegen 
den ſich der Ausſtand der Stahlarbeiter 
richtet, iſt zu Beginn dieſes Jahres von dem 
Newyorker Finanzmann Pierpont Morgan 
ins Leben gerufen worden. Er umfaßt alle 
hervorragenden Stahlwerke Nordamerikas 
und iſt aufgebaut auf einem Kapital von 


hoben, fagte er: „Sie find doch nicht böſe, 
gnädige Fran?“ 

Es lag eine ſo große Unſicherheit, eine 
jo ernſte Beſorgniß in dieſer Frage, daß fie 
mich wahrhaft rührte und ich offen ſagte: 
„Nein, garnicht böſe, Herr Doktor, nur er⸗ 
ſtaunt über Ihren Irrthum, denn ein Irr⸗ 
thum muß es doch ſein. Sie meinen, der 
Schmetterling ſei noch nicht aufgeflogen, ich 
aber ſage Ihnen: — er hat den Sommer 
und die Sonne gekannt und liegt jetzt mit 
zerriſſeuen Flügeln in eiſiger Erſtarrung, weil 


der Hauch eines harten, grauſamen Verluſtes 


ihn traf. Von einer Eutfaltung kann da 
nicht mehr die Rede ſein.“ 

Er ſchwieg einen Angenblick, dann, als 
wir, etwas getrennt von den anderen, nuter 
den Bäumen langſam dahingingen, ſagte 
er: „Verzeihen Sie meine Frage, gnädige 


Frau. Wie alt waren Sie, als Sie ſich ver⸗ 


lobten??? 

„Siebzehn Jahre.“ 

„Und als Sie ſich verheiratheten?“ 

„Achtzehn.“ 

„So war Ihr Herr Gemahl — Ibre 
Couſine hat mir von ihm erzählt — bedeutend 
älter als Sie?“ f 

„Gewiß. Der Unterſchied betrug zwei 
Dezennien.“ 

25 1 5 

* dachte es mir. Darf i nen ein 
Märchen erzählen?“ i 3 

l Ich ſtimmte freudig bei. 
orientaliſchen Märchen ſind ja berühmt.“ 

ö Er lächelte. „Nun, dieſes gehört noch 
nicht dazu, es fällt mir nur eben ein. 
hören Sie: 


Einem Königspaar wurde ein kleines, 


Töchterchen geſchenkt. Es war geſund und 


„Gern, Ihre 


Alſo 


. 


ha! 


nicht weniger als 1100 Millionen Dollars. 
Sein Zweck iſt, die geſammte Eiſen⸗ und 
Stahlerzeugung Nordamerikas zu mono⸗ 
poliſiren. Zu ſeiner Verfügung ſtehen be⸗ 
reits alle Authrazitkohleugruben und alle 
Eifenbahnen, die die Kohlen be fördern, er 
beſitzt Dampferflottillen auf den Seen und 
den großen Flüſſen, er kann die Konkurrenz 
im Julande — ſofern ſolche noch beſteht — 
ſowie auch im Auslande durch Geſtellung 
der Kohlenpreiſe und Tarife in Grund und 
Boden ſtampfen. — Auch ein Heizerausſtand 
iſt in den Vereinigten Staaten ausge⸗ 
brochen. Die Heizer in den Bergwerks⸗ 
diſtrikten von Wilkesbarre in Peunſylvanien 
haben die Arbeit niedergelegt. Die meiſten 
Minen ſind gezwungen, zu feiern; die Zahl 
der dadurch Arbeitsloſen wird auf 43 000 
geſchätzt. 

Auf Korſika iſt ein Eiſenbahnarbeiter⸗ 
Ausſtand ausgebrochen. Nur wenige Züge 
verkehren noch auf den Eiſenbahnen. 

In Judien haben ſich nach einem 
dem indiſchen Amte vom Vizekönig zuge⸗ 
gaugenen Bericht die Ernteausſichten um 
vieles gebeſſert. Für die Saaten iſt genü⸗ 
gender Regen gefallen, ausgenommen in 
Pendſchab und Gudſcherat; in einem Theile 


von Gudſcherat find nur einige leichte 
Schauer niedergegangen. Auch in einem 
Theile von Dekkan iſt Regen dringend 


nöthig. 


WS ——————— — EEE, 
Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Juli 1901. 

— In Gudwangen machte Se. Majeſtät 
der Kaiſer geſtern nach ſeiner Aukunft einen 
kurzen Spaziergang und ſah einige Gäſte 
von der „Viktoria Luiſe“ zur Abendtafel an 
Bord. Heute verbleibt der Kaiſer noch vor 
Gudwaugen. Das Wetter iſt milde. An Bord 
iſt alles wohl. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt von 
ihrem Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich in 
der vergangenen Nacht auf Schloß Wilhelms⸗ 
höhe wieder eingetroffen, wo heute früh auch 
Prinz Joachim und Prinzeſſiu Viktoria Luiſe 
anlaugten. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Prinz 
Chlodwig von Heſſen Philippsthal erhielt den 
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe; der nieder⸗ 
ländiſche Geſandte Teto Goudrian und der 
bisherige perſiſche Geſandte Reca Khan die 
Brillanten zum Rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe; der italieniſche Generalmajor Prudeute 
die Brillauten zum Rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Stern; der Direktor des 
Forſtdepartements im ruſſiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium Nikitin den Kronenorden 
erſter Klaſſe; der bisherige erſte Sekretär 
der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin Fabre 
und Directeur honoraire du corgs des 
mines Chaudron zu Auderphem bei Brüfjel 
den Krouenorden zweiter Klaſſe. 

— Der Chef des kaiſerl. Militär⸗Kabinets, 
Generalmajor Graf von Hülſen⸗Haeſeler, ev 
hielt den türkiſchen Medſchidje⸗Orden erſter 
Klaſſe. 

— Der Unterſtaatsſekretär und ſämmt⸗ 
liche vortragenden Räthe des Finanzminiſte⸗ 
riums haben in der Berliner königlichen 
Porzellan⸗Manuufaktur eine koſtbare Stutzuhr 
herſtellen laſſen, die in dankbarer Erinnerung 
au elfjährige freudige und erfolgreiche Thätig⸗ 


ſtark und machte ihnen viele Freude, aber 
eine böſe Fee hatte Macht über das Kind, 
raubte es den Eltern und brachte es in ein 
verzaubertes Schloß, das von hohen, dicken 
Mauern umgeben war. Weder Sonne noch 
Mond ſchienen da je hinein, und in den 
weiten Räumen herrſchte ein ſo kaltes, 
ſpärliches Dämmerlicht, daß nur diejenigen 
ſich darin zurecht finden konnten, die von 
Anfang au dieſe matte Beleuchtung gewöhnt 
waren. In den erſten Jahren ſchlief die kleine 
Prinzeſſin ſehr viel, dann ſpielte ſie mit 
den anderen Kindern, und endlich erhielt 
ſie auch Unterricht, aber die böſe Fee er⸗ 
theilte ihn ſelbſt und zeigte ihr alles nur 
grau in gran, — ganz ſo, wie es in dem 
verzauberten Schloſſe ausſah. Ihre beſten 
Freunde waren die Vögel des Himmels, die 
kamen, wenn ſie allein war, in ihr 
Zimmer geflogen, zwitſcherten ihr etwas vor 
und erzählten ihr von der Welt da draußen, 
die ſo weit ſei und ſo wunderbar ſchön, 
und merkwürdig genung, fie verſtand ihre 
Sprache. Sie ſagten ihr auch, daß die böſe 
Fee ſie nur bis zu ihrem zwanzigſten Jahre 
behalten dürfe, daun verliere der Zauber 
ſeine Macht, und ſie ſei frei wie jede andere 
Kreatur. Nun war die kleine Prinzeſſin 
weder beſonders neugierig noch beſonders 
ungeduldig, aber eine große Sehnſucht er⸗ 
füllte ſie doch. Sie konnte es nicht er⸗ 
warten, die Sonne zu ſehen! Ihr Freund, 
der Adler, der ſich mitunter auf's Fenſter⸗ 
brett ſetzte, hatte ihr zuviel davon erzählt, 
und ſie ſchlug jeden Tag im Kalender nach, 
um zu ſehen, ob ſie nicht bald zwanzig Jahre 


alt ſein würde.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


keit unter der hervorragenden Führung des 
Staatsminiſters v. Miquel dieſem verehrt 
und durch eine beſondere Deputation dem⸗ 
nächſt in Frankfurt überreicht werden ſoll. 

— Zu Virchows 80. Geburtstag beab⸗ 
ſichtigte die Freie Wiſſenſchaftliche Vereini⸗ 
gung, einen allgemeinen Studentenkommers 
vorzubereiten. Der antiſemitiſche Verein 
deutſcher Studenten und die meiſten übrigen 
Korporationen lehnten aber die Betheiligung 
an einem Virchow⸗Kommers ab, da die Freie 
Wiſſeuſchaftliche Vereinigung auf die von ihr 
verlaugte bündige Verpflichtung, daß auf 
dem Kommers der politiſcheu Verdienſte 
Virchows nicht gedacht werden dürfe, einzu⸗ 
gehen ſich weigerte. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in 
Mülheim⸗Duisburg iſt nach den jetzt vor⸗ 
liegenden Berichten polniſcher Blätter der 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete von 
Czarlinski in Thorn als polniſcher Kandidat 
aufgeſtellt worden. 

— Zur methodiſchen Bekämpfung der 
Malaria in Deutſch⸗Oſtafrika ging eine neue 
wiſſenſchaftliche Kommiſſion unter Leitung des 
Stabsarztes Ollmig ab. 

— Ueber den Verlauf und das Ergebniß 
des letzten Elberfelder Militärbefreiungs⸗ 
prozeſſes hat ſich der Kaiſer vom Juſtizmi⸗ 
niſter eingehenden Bericht erſtatten laſſen. 
Es heißt, daß auch den Kaiſer die auf dem 
deutſchen Aerztetage gerügte Behandlung 
der angeſchuldigten Aerzte, ſpeziell'des ſieben 
Wochen lang in Unterſuchungshaft zurückge⸗ 
haltenen Dr. Schultze⸗Köln, gegen den ſpäter 
das Verfahren eingeſtellt worden iſt, ſehr 
verſtimmt habe. Der Miniſter des Innern 
ordnete alsbald ſtrengſte Unterſuchung an 
und eutſandte einen höheren Medizinal⸗ 


beamten nach Köln, um über die ein⸗ 
gebrachten Beſchwerden Recherchen anzu⸗ 


ſtellen. 

— 24 Stunden Stubenarreſt hatte der 
Kaiſer während der Segelregatten der jüngſten 
Wochen bekanntlich dem Korvettenkapitän 
Neitzke unter Uebermittelung der Strafe durch 
Flaggenſignal ertheilen laſſen, weil das unter 
Neitzkes Befehl ſtehende Kriegsſchiff auf ſeiner 
Uebungsfahrt die Startlinie der Segelyachten 
paſſirt hatte. Wegen der Art der Uebermitte⸗ 
lung dieſer Strafverfügung reichte Korvetten⸗ 
kapitän Neitzke ſofort ſein Entlaſſungsgeſuch 
ein. Hierauf begab ſich, wie der „Danz. Ztg.“ 
aus Kiel gemeldet wird, der Geſchwaderchef, 
Vizeadmiral Prinz Heinrich von Preußen, 
perſönlich an Bord der „Gazelle“, worauf die 
gegen Neitzke erlaſſene Strafverfügung zu⸗ 


rückgezogen und derſelbe zur Audienz an in 


Konkursverwaltung mit den Herren Otkto⸗Dort⸗ 
mund, Schulze⸗Dellwig und Richard Schlegel ſind, 
wie das „Kaſſeler Tageblatt“ meldet, noch zu 
keinem Abſchluß gekommen. Der Konkurs über 


das Vermögen derſelben erſcheine jedoch unaus⸗ N. 


bleiblich, da noch von anderer Seite neuerdings 
Auſprüche an dieſelben geſtellt werden. 

Das fünigl. Amtsgericht Leipzig hat die Ver⸗ 
waltung des Nachlaſſes des am 24. März d. Is. 
verſtorhenen früheren Aufſichtsrathsvorſitzenden 
der Leipziger Bank Eugen Sachſeuroeder ange 
ordnet und einen Nachlaßverwalter beſtellt. 

Nach Meldung Berliner Abendblätter aus 
Leipzig erfolgte die Haftentlaſſung des Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsraths der Leipziger Bank, 
Dodel, gegen 250 000 Mk. Kaution. 

Das Guthaben der evaugeliſch⸗lutheriſchen 
Miſſion bei der Leipziger Bank betrug bei der 
Konkurserklärung 30000 Mk. Indeſſen über⸗ 
nahmen ſofort Freunde der Miſſion die ganze 
Summe unter der Bedingung, daß der Ausfall 
von den Forderungen der Gläubiger nicht über 
25 Proz. betragen werde. Die Miſſionsleitung iſt 
nach wie vor der Ueberzeugung, daß ein jo hoher 
Fehlbetrag ſich nicht ergeben und daß die Miſſion 
mithin keinerlei Einbuße erleiden wird. Sie iſt 
inzwiſchen mit der „Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗ 
auſtalt“ in Geſchäftsverkehr getreten, da ſie einer 
r unter keinen Umſtäuden entrathen 

ann. 

Die „Kreuzztg.“ wendet ſich gegen die Behaup⸗ 
tungen autiſemitiſcher Blätter, als ob es ſich bei 
dem Bankkrach in Dresden und Leipzig um einen 
planmäßigen Feldzug der Berliner haute finance 
gegen eine autiſemitiſche Konkurrenz handele, und 
ebenſo ſei der Vorwurf unbegründet, daß die 
Berliner jüdische Hochfinanz nichts zur Rettung 
der betreffenden Geſellſchaften gethan habe. E 
handele ſich nur um die geſchäftlichen Verfehlungen 
einzelner. 2 

**. 

Nürnberg, 16. Juli. Seitens der Elektrizi⸗ 
tätsgeſellſchaft Schuckert wird erklärt, die ausge⸗ 
wiejenen 5 Mill. Gewinn ſeien den Aktionären 
unverloren und werden bei der nächſtjährigen 
Hauptverſammlung unverkürzt verfügbar ſein. 
Die Vorſtandsmitglieder verzichten auf die ſofortige 
Auszahlung der vertragsmäßigen Tantiemen 
zinslos bis zur nächſten Hauptverſammlung. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 

Die fremdländiſchen Geſandten in Peking 
gaben, wie Reuters Bureau meldet, offen 
zu, daß die Ausſichten auf Abſchluß der 
Verhandlungen, die ſeit dem 11. Juni ruhen, 
immer düſterer werden; die Lage ſei ſehr 
eruſt. Der Hauptgegenſatz zwiſchen England 
und Rußland betrifft Einzelheiten des Plaues 
in der Entſchädigungsfrage, denen England 
ſeine Zuſtimmung verſagte mit der Be⸗ 
gründung, es müſſe ſeine Haudelsintereſſen 
ſchützen. Man meint, Englaud oder Rußland 
müſſe weſentliche Zugeſtändniſſe machen. — 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt zu dieſer 
beunruhigenden Mittheilung, daß nach den 
Berlin vorliegenden Nachrichten dieſe 


Bord der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ be⸗ Darſtellung tendenziös gefärbt iſt und der 


fohlen wurde. 

— Der deutſche Fleiſchertag, der jetzt in 
Roſtock verſammelt iſt, lehnte mit großer 
Mehrheit den Leipziger Autrag ab, bei der 
Reichsregierung ein allgemeines Schächtverbot 
anzuregen. . 

— Mit dem beantragten Ausſchluß von 
Akkordmaurern in Hamburg als Streik⸗ 
brecher aus der ſozialdemokratiſchen Partei 


gegenwärtige Stand der Verhandlungen viel⸗ 
mehr Ausſicht auf baldige befriedigende 
Löſung der ſchwierigen Aufgabe der Geſandten 
bietet. 

General Wolkow telegraphirt unter dem 
13. Juli nach Petersburg: In der Nähe 
der Stadt Tchuaj Sheuhſiang fand ein Ge⸗ 
fecht mit einer Bande Tunguſen ſtatt. Der 
Koruet Swiatopolk Mirsky wurde an der 


iſt die ſozialdemokratiſche Parteileitung hin⸗[Hand verwundet. 


eingefallen. Nach dem „Vorwärts“ iſt die 
Ausſchließung der Hamburger Akkordmaurer 
von dem hierzu eingeſetzten Schiedsgericht 
einſtimmig abgelehnt worden. 

— In Berlin hatten auch die Anarchiſten 
eine Konſumgenoſſeuſchaft gegründet, die ſich 
indeß als nicht lebensfähig erwieſen hat. 
Die Verwaltung beruft jetzt eine außeror⸗ 
dentliche Generalverſammlung ein, auf deren 
Tagesordnung der Antrag der Verwaltung 
auf Auflöſung der Genoſſenſchaft ſteht. 

— Die Zahl der Krankenkaſſen in Dentjch- 
land belief ſich im Jahre 1899 nach der amt⸗ 
lichen Reichsſtatiſtik auf 22 872 gegen 22 607 
im voraufgegaugenen Jahre. An der Zus 
nahme ſind beſonders die Betriebs⸗ und 
Fabrikkrankenkaſſen betheiligt, deren Zahl 
ſich von 7139 auf 7344 erhöht hat. Der 
durchſchnittliche Mitgliederſtaud aller Kaſſen 
betrug 9154582 gegen 8770057 im Jahre 
1898. Die Zahl der Erkrankungsfälle iſt 
von 302 583 auf 3 476 067, die der Krauk⸗ 
heitstage von 53 291 173 auf 60 406 683 ge⸗ 
ſtiegen, die Krankheitskoſten beliefen ſich auf 
145,3 Millionen Mark gegen 128,1 im Jahre 
1898. 

Wilhelmshaven, 17. Juli. Am 12. d. 
Mts. findet die Grundſteinlegung des See⸗ 
manusheims ſtatt. 


Zum Bankkrach. 


Die Konkursverwaltung der Aktiengeſellſchaft 
für Trebertrockuung in Kaſſel hat im Eiuver⸗ 
ſtändniß mit der Konkursverwaltung der Leip⸗ 
ziger Bauk am Mittwoch bekannt gegeben, daß 
die vorläufige Weiterführung der Betriebe der 
Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung beſchloſſen 
iſt. — Der Beſchluß der Konkursverwaltung der 
„Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung“ erfolgte 
nach einer Sitzung, welche die Konkursverwaltung 
der Trebertrodunng in der Nacht vom Montag 
zum Dienſtag in Leipzig mit der Konkursverwal⸗ 
tung der Leipziger Bauk hatte. In dieſer Sitzung 
wurden auch die nöthigen Mittel zur Fortſetzung 
der betreffenden Werke bewilligt, jedoch iſt bis 
beute noch nicht feſtgeſtellt pie och dieſer Betrag 
jein wird. Die Verhandlungen der Kaſſeler 


22... —!k—..——— 
Der Krieg in Südafrika. 

Die Buren erhalten in letzter Zeit reichen 
Zuzug. Nach Berichten aus Lourengo Marques 
breitet ſich der Abfall der Afrikander infolge der 
Hinrichtung mehrerer Afrikander derart aus, da 
in den letzten Wochen allein 5000 Afrikander zu 
den Buren ſtießen. Die Kommandos Scheppens, 
Herzog, Malan und Fouche find ausſchließlich aus 
Afrikandern (Kapburen) zuſammengeſetzt. 

Aus Johannesburg wird vom Sonnabend ge⸗ 
meldet: Die Buren eutwickeln in der letzten Zeit 
in der Umgebung Johaunesburgs eine ſehr leb⸗ 
hafte Thätigkeit. Geſtern erſchienen ſie wieder 
bei Roodeport, als ſie die Vorpoſten aber auf der 
Hut fanden, verſchwanden ſie wieder. General 
Allenby operirt nordweſtlich von Krügersdorg. 

Die in Reitz gefangenen Mitglieder der Frei⸗ 
ſtaat⸗Regierung ſind in Prätoria eingetroffen. 

In dem Gefecht bei Vlakfontein am 29. Mai 
waren, wie nachträglich aus brieflichen Nachrichten 
immer deutlicher hervorgeht, die Engländer in 
einer überaus ſchwierigen Lage. a ar 
Privatbriefe eines Offiziers hatte_eine engliſche 
Abtheilung von etwa 800 Mann Jufauterie und 
800 Reitern den Auftrag, in einem Thale bei 
Vlakfontein nach zwei Geſchützen Umſchau zu 
halten, die augeblich dort von den Buren ver⸗ 
graben waren. Der engliſche Offizier machte dem 
engliſchen Armeekommando bittere Vorwürfe über 
dieſen Auftrag. „Wir ſind hier in Delareys Ge⸗ 
biet. Er hat im Umkreis einige 3000 Mann aus» 
geſuchter Leute, Leute, die eutſchloſſen ſind, den 
Krieg bis auf's äußerſte zu führen, zur Ver⸗ 
fügung, und mau mag wohl fragen, iſt es ver⸗ 
nüunftig, billig oder politiſch, in ein ſolches unauf 
geklärtes Gebiet eine Koloune von 800 Mann 
Jufanterie, einer Batterie und 800 Reitern, 
deſchwert mit mächtigem Troß, hineinzuſenden? 
Aus dem Briefe ergiebt ſich, daß die Buren unter 
kluger Ausnutzung der Windrichtung beim Rück⸗ 
zug der Engländer auf den Höhen das Gras an⸗ 
zündeten und unter dem verhüllenden Schleier der 
Qualmwolken bis dicht an die engliſchen Geſchütze 
heraurückten und die Beſatzung überrumpelten. 
Auch die übrigen Buren rückten den Engländern 
dicht auf den Leib, ohne daß dieſe merkten, daß 
ſie Feinde vor ſich hatten, denn die Buren „waren 
in Kakhi⸗Uniform und hatten die Achſelſtücke 
eugliſcher Truppen“. Schließlich gelang es den 
Engländern nach harten Verlusten, die Buren 
zurückzutreiben. Doch war der Erfolg ein ſchwer 
erkaufter. Die engliichen Derbys hatten 35 Todte 
und 60 Verwundete in zwei Kompagnfen, deren 


Sollſtärte nur 200 Mann betrug. Die Heomaury 
wurde überrumpelt und verlor 5 Offizſere. Die 
Verwundeten, die unter Decken die Nacht auf dem 
Schlachtfelde zubrachten, hatten eine bitterkalte 
acht, „doch erfroren nur zwei von ihnen. Wir 
hatten 170 Tedte und Verwundete, und das Ver⸗ 
hältuiß der Todten war wegen der Weichblei⸗ 
ſpitzen ungewöhnlich hoch. Die Buren räumten 
ſelbſt 56 Todte ein. Sie zählten 1500 Maun und 
verrichteten eine höchſt tapfere That, als ſie durch 
den Rauch bis unter unſere Geſchütze ritten.“ 
nn nn nn nn er 


Provinzialnachrichten. 

Tuchel, 16. Juli. (Ein Sonder⸗Nreistag) fand 
heute hier ſtatt, in dem Über die Uebernahme des 
dem Kreiſe von der Regierung zu überweiſenden 
Kapitals von 356000 Mk. als ſelbſtſchuldneriſches 
„Darlehen zum Zwecke der Beihilfe zur Ueber- 
windung der entſtandenen Ernteſchäden“ Beſchluß 
gefaßt wurde. Nach eingehender Erörterung wurde 
die bezügliche Vorlage des Kreisausſchuſſes ein⸗ 
ſtimmig angenommen. wonach bis zu 356000 Mk. 
zum Ankaufe von Saatgut ꝛc. für bedürftige Land⸗ 
wirthe des Kreiſes vom Kreiſe als ziusfreies Dar⸗ 
lehn übernommen werden, welches Kapital in 
fünf gleichen Jahresraten vom 1. Oktober 1903 
bis 1907 an die Regierungshauptkaſſe abzüglich 
eines Betrages von 15 Prozent zurückzuzahlen iſt. 
Der Betrag von 15 Prozent iſt dazu beſtimmt, 
etwaige außerordentliche Zuwendungen eventl. 
ohne Rfickerſtattungsbedingung zu ermöglichen. 

Konitz, 17. Juli. (Zur Brandſtiftung der hie⸗ 
ſigen Shuagoge.) Der Arbeiter Paul Däunert 
aus Konitz, der nach Angabe des verhafteten 
Barbierlehrlings Giede als eigentlicher Thäter 
bei der vorjährigen Brandſtiftung in der hieſigen 


8 Synagoge ſubetracht kommen sol, war damals 


bei einem hieſigen Kaufmann als Hausdiener be⸗ 
ſchäftigt. Wie ſchon geſtern gemeldet, foll D. ſich 
in einem Danziger Krankenhanſe befinden. 
Strasburg, 16. Juli. (Verſchiedenes.) Sonntag 
Nachmittag erträukte ſich der Schueidermeiſter 
Borowski von hier in der Drewenz wegen nuheil⸗ 
barer Krankheit. — Heute war hier Schützenfeſt. 
Die Königswürde eroberte wiederum der Schneider⸗ 
meiſter Skowrouski, während Reſtaurateur Hagel 
und Büchſenmacher Schattat Ritter wurden. — 
Mit der Roggenernte iſt hier der Anfaug gemacht 
worden. Es giebt nur ſehr wenig von dieſem Ge⸗ 
treide einzubringen. Sommerung und Kartoffeln 
ſtehen trotz der Dürre verhältuißmäßig recht gut. 
— Heute Nachmittag mußte der Nachtwächter 
Bettin aus Chogno in das hieſige Kreiskranken⸗ 
haus aufgenommen werden, weil er von einem 
bösartigen Zuchteber arg zugerichtet worden war. 
Marienburg, 17. Juli. (Verſchiedenes.) Der 
Magiſtrat wählte geſtern den Techniker Hirſchberg 
von hier zum Stadtbaumeiſter. Das Aufangsge⸗ 
halt betrügt 2400 Mk. In der am 22. d. Mts. in 
Danzig ſtattfindenden Sitzung des Provinzialraths 
kommt auch die Sandhöfer Eingemeindung zur 
Berathung. Es ſoll darüber Beſchluß gefaßt werden, 
mit welchem Tage die Eingemeindung zu ge⸗ 
ſchehen hat. Wie beſtimmt verlautet, war der 
1. Juli d. Is. als Termin in Ausſicht genommen. 
Die Neuregelung des Armenweſens führte im 
Magiſtrat zu einer längeren Erörterung. Herr 
Bürgermeiſter Sandfuchs will die von dem Herrn 
Beigeordneten Krüger geplaute Neuregelung, die 
— a . gut den zu 
. Z. gutgeheißen wor 3 5 
kennen; er i Vafthe, 946 das . te all- 
gemeinen fo bleibt, wie bisher; es jet anch Früher 
geſetzmäßig verfahren und für die Armen gethan, 
was geſchehen konnte und durfte. Der Magiſtrat 
kam mit der Sache nicht zu Ende; es wurde eine 
Kommiſſion von mehreren Magiſtratsmitaliedern 
eingeſetzt, die die I der A Neuordnung vorprüfen 
jo. — Die Roheit der Kuechte im Marienburger 
Werder iſt bekannt; einen neuen Beleg dafür bildet 
das Verhalten des Kuechtes Waidlewski aus 
Guojau. Er ſoll in Gemeinſchaft eines anderen 
Kuechtes dieſer Tage auf der Eiſenbahnfahrt von 
Dirſchan nach Marienburg den Steinmetzlehrling 
Klein durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt haben; 
der Verletzte ſtarb geſtern im Marienburger 
Diakoniſſenhauſe. Bei ſeiner Vernehmung erklärte 
W. kaltblütig, daß er zwar während der Fahrt 
am genaunten Tage einen Unbekannten geſtochen 
habe, daß es aber der Verſtorbene ſei, müſſe ihm 
erſt bewieſen werden. — Der Schornſteinfegerlehr⸗ 


ling Stanislaus Dziedziee traf geſtern Nachmittag 


hier aus Graudenz ein. Er wurde noch auf dem 
Bahuhofe verhaftet, weil er bei ſeinem Lehrherrn 
größere Unterſchlagungen verübt und außerdem 
ein Fahrrad geſtohlen und veräußert haben ſoll. 
— In der Vorſtadt Kalthof und in der Ziegel- 
gaſſe iſt in einer Anzahl von Familien der Typhus 
ausgebrochen. Die Erkrankungen werden auf die 
ſchlechten Waſſerverhältniſſe in unſerer Stadt 
zurückgeführt. — Ertrunken iſt am Montag in 
der 2 bei Schadwalde der Maurer Sommer 
von hier. 

Aus dem Kreiſe Elbing, 16. Juli. (Ertrunken iſt 
Montag) der 17 Jahre alte Sohn des Arbeiters 
Karl Paſſeuheim in Zehersniederkampen beim 
Baden in einem Ausfluſſe der Nogat. Er war des 
Schwimmens unkundig und gerieth in eine tiefe 
3 85 Sein Begleiter vermochte ihn nicht zu 
retten. 

Dirſchau, 16. Juli. (Gerettet) Vom Tode des 
Ertrinkens RN hente der Sohn des Steinſetzers 
Bielski von hier gerettet. Er hatte am Ausfluß 
des Mühlengrabens gebadet und gerieth in die 
ſtarke e e welche ihn ſtromab entführte. 
Zwei vorübergehende Knaben, der elffährige Paul 
Raſchinski und der zwölfjährige Otto Beutler. 
entkleideten ſich raſch und ſprangen dem Ertrin⸗ 
kenden nach. Mit eigener Lebensgefahr — ſie 
wurden von Bielski mehrmals nuker Waſſer ge⸗ 
zogen — gelang es den muthigen Knaben, den faſt 
Ertrinkenden an's Land anbringen, wo er ſich bald 
erholte. 1 2 
e 17. Juli. (Verſchiedenes.) Die während 
der Anweſenheit des Kaiſers im September ge⸗ 
plante Serenade, welche von den geſammten 
Kapellen der hier anläßlich der großen Parade 
zuſammengezogenen Truppenkö per ausgeführt 
werden ſollte, wird aller Wahrſcheiulichkelt nach 
wohl ſchwerlich ſtattfinden. Zwar haben in dieſer 
Beziehung ſchon durch Herrn Profeſſor Roßberg 
Vorproben ſtattgefunden, welche auf das Zuſtaude⸗ 
kommen dieſer muſtkaliſchen Maſſeuaufführun 
Schließen ließen, doch iſt mit Rückſicht darauf, da 
der Kaijer auf der Pacht „Hohenzollern“ Wohnung 
zu nehmen gedenkt und nicht, wie man urſprüngli 
angenommen, in dem hieſigen Generalkommando 
abſteigen wird, die Ausführung der geplanten 
Serenade in Frage geſtellt worden. — Eine Konfe⸗ 
renz fand heute auf dem hieſigen Rathhauſe unter 


—— — 2 — — 


—— 6 


5 i 3 101 f x Juli. „Dally Telegraph“, 
Schriftführer Herr Feyerabend, nen gewählt zum]! Nachmittagszug iſt auf dem Bahnhofe Mal⸗ London, 18. Jul. . 0 
Daterinlienpenvalter Herr C. Richan, außerdem 5 ik 5 Wagen und die Lokomo- meldet aus Prätoria vom 16. Juli: Em 
an Beiligern die Herren: P. Schiller, Neumann, tive find vollſtändig zertrümmert. Der Führer Nachrichten über von den Buren bei Plakfontein, 


ſchlnger, Buße n Mentioren wurden Fervähle und der Heizer find todt. Reiſende ſind begangene Grausamkeiten haben ſich als mir 


N : b a Pr i . i : delten 
die Herren: Rentier G. Meyer und Kalkulator nicht verletzt. Die Strecke iſt vorläufig ger begründet herausgeſtellt. Die Buren haude 
ice Es wurde noch a een dae Bor ſperrt. während des ig 805 „ 
enden angenommen, welcher dahin geht, dem 7 1 1 Ir immer uman und großm . \ 
Barogcaph i der Sabuingen zugufünen, einen Ar. „ et dat Pei der 2 15 3 805 — 17. Juli. Nach einer amtlichen 
ſpruch auf Unterſtützung hat niemand.” Schließ⸗ beſtätigt, daß bei der Truppenrevne bei . 25 ban enn Bier 
lich wurde noch die Entleerung der 16 aufge⸗ Mainz am 14. Auguſt nur der Kaiſer von Depeſche aus Saragoſſa gaben 
ſtellten Sammelbüchſen vorgenommen. Das Er⸗ Deutſchland und der König von England | mittag dort Leute aus der Bevölkerung auf 
gebuiß derſelben iſt natürlich in der obigen Ab⸗ theilnehmen werden, dagegen nicht der Kaiſer die Theilnehmer an ber Jubelfeier der Kirche 
fe at FE ae u des heiligen Philipp Schüſſe ab. Eine Perſon 


Sa i i ch ei 5 ödtet hrere verwundet. Unter 

— (Spohmmertbeater) Es ſei nochmals auf Würzburg, 18. Juli. Durch eine Pulver⸗ wurde getödtet, mehrer nude. i 
das wo Abend ſtattfindende Benefiz für Frl. exploſion in einer Pulvermühle bei Hablockf letzteren befindet ſich der Karliſten⸗General 
Lauderer, Pilgewieſen. Die Benefizjautin hat wurden 1 Perſon getödtet, 2 ſchwer und 3] Cavero. 
lich ang gelingen dieses boralnlicben Saber mann. leicht verleßt. Konftantinapel, 17. Full. Heute wurden 
ſchen Gtüdes Ihr polles Können daranſetzen. Salzburg, 17. Juli. Kaiſer Franz Joſef zwei neue Peſtfälle in Galata feſtgeſtellt. 

— Nach der lang anhaltenden Dürre) iſt kurz nach 6 Uhr abends nach Iſchl ab⸗ Eonftanga, 17. Juli. äh a 
ging es geftern wie ein Aufathmen durch die Natur, gereiſt. Auf dem Bahuhofe ſprach der Bord des Linienſchiffes Roſtis 7 au 4 175 
als ſich Regenwolken am Himmel zuſammen⸗ . söbeut d Sem rumäuiſchen Thronfolgers ein Galadiner ſta rer 
zogen und gegen Abend ein erquickender, die Nacht Monarch dem Landespräſidenten und I dem der Miniſterpräſident Demeter Sturdza, 2 
bindurch andauernder Regen einſetzte. Wenn der⸗Bürgermeiſter feine Befriedigung aus über] ruſſiſche Geſandte 8 Aude ich ne 
555 . „ eee u 1 die ihm während ſeines Salzburger Aufent⸗ „ wechſelten Toaſte a en 

ockene Erdr e urchfeuchten, ſo a iat 5 ıpr 5 elteu © au 
hat derselbe doch das ſchmachtende und vertrocknende . bereiteten patriotiſchen Kundge - rumäniſchen und ruſſiſchen 1 9 a 
Pflanzenreich ein wenig erfriſcht. 5 * E x fürſt feierte in einem Trinkipruc die Pe 

— GBiehmarkt) Auf dem heutigen Vieh. Brüſſel, 17. Juli. In der Repräſentanten⸗ Armee und Marine, Miniiterbeifidenk Gre 
markte waren aufgetrieben: 245 Ferkel und 440 kammer erklärte gelegentlich der Debatte erwiderte mit einem Triukſpruch auf 1 Fille 
Schlachtſchweine. Gezablt wurden 38-39 Mk. für über die Kongovorlage Beernaert, die Strö⸗ fürſten und die ruſſiſche Marine. Der Großfürſt 
magere und 40—41 Mk. für fette Waare pro 50 : Völk . . 9 loniſation toaſtete darauf auf das rumäniſche Kronprinzen⸗ 
Kilogramm Lebendgewicht. mung, welche die Völker zur Koloniſation] paar, Kronprinz Ferdinand auf das Großfärſten. 

— (Gefunden) in der Brombergerſtraße ein] dräuge, ſei nicht zu umgehen, lege aber] paar. Darauf trauk der Großfürst noch auf das 
Berloque. Abzuholen bei Steuerinſpektor Bieder⸗eruſte Pflichten auf. Als er feinen Antrag] Wohl der rumäniſchen Armee, deren Werth — — 
mann, Katharinenſtraße 3, 2 Tr. bezüglich ſofortiger Uebernahme des Kougo⸗ in Rußland ſehr wohl kenne. Miniſterpräſi = 

— (Von der Weichſel) Aus Warſchau inbrachte, et er der Aaſicht ‚ge Sturdza erwiderte mit einem Toaſt . ie 
wird von heute 2,33 Mtr. Waſſerſtand gemeldet. ſtaates ein rach e, jet er r Auſi ger ruſſiſche Armee. — Stadt und Hafen waren Une 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. Juli] weſen, daß die zehnjährige Erfahrung ges] minirt. Heute früh reiſte der rumäniſche Thron⸗ 
früh 0,70 Mtr. über 0. nügend geweſen ſei, habe aber nicht ge⸗folger wieder ab. 5 b cn 

3233 glaubt, mit den Wünſchen des Kongoſtaates Petersburg, 18. Juli. Ein Arzt, der den 

Podgorz, 17. Juli. (Verſchiedenes.) Vor dem in Widerſpruch zu gerathen. Nachdem er erkrankten Grafen Tolſtoj beſuchte, berichtet: 
Schöffengericht du Thorn hatte fi) geſtern der j inen Autra urück ezogen ſtimme er für Tolſtoj ſei entgegen dem Verbot der Aerzte 
Fleuſdegmeſßter ober Szeezman de migen pe- bie Regterungsdorlage, nicht weil fe i bei feuchtem Wetter ausgeritten. Er fühlte 
facher Beleidigung und wiſſentlich falſcher An⸗ die Regierungsvorlage, nicht weil fie ihn be⸗ d: laria bereits 10, Juli abends 
ſchuldigung des öffentlichen Schlachtvieh⸗ und Tri- friedige, ſondern in Ermangelung eines die Malaria bereits am 10, Juli abends, 
chinenbeſchauers Auguſt Schulz zu verantworten. beſſeren. Darauf wird der einzige Artikel] von da an wurde die Kraukheit heftiger, 1 


: N i 15. Juli ſtets ſteigerte. 
der Geſetzesvorlage mit 71 gegen 31 Stimmen welche ſich bis em 1 ER 
ſchauer als minderwerthig erklärte, auf die Frei⸗ bei 6 Stimmenthaltungen angenommen. Am 15. Juli trat indefjen eine Erleichterung 


a i i er i Rück⸗ 
bank nahm und das Fleisch deſſelben dort ver⸗ 1 i. er del ein. Am 16. Juli erfolgte ein neuer 
kaufte. Das Fleiſch iſt mit 30 Pf. per Pfund ver⸗ 5 W e e e Sprossen, fall, die Kräfte nahmen ſchnell ab, der Puls 


lös ausgezahlt. Es wurde dem Sz. hinterbracht, daß gleichzeitig mit dem Grundgeſetz für die F wurde ſein Zuſtand 
daß der ehemalige Nachtwächter Lau einen Sack künftige Kolonie eine beſondere Geſetzesvor⸗ Newyork, 17. Zuli. „Newyork Herald“ 


des Fieiſchbecauerg getragen bat un pieſe heit lage eingebracht werden folle, welche ſich auf meldet, ein Mitglied der Firma Pierpont 


„die von mehreren Zeugen beſtätigt wurde, die Uebernahme der Kongobahn durch den Ark, der Kam 
ae 125 Folge, daß Sz d aner wegen Staat bezieht und die Friſt der Uebernahme 1 e ee 
Diebſtahls bei der Staatsanwaltſchaft anzeigte| beſchränkt. In denſelben Kreiſen werde die werde ein Rampf bis zur iſcheibnng fein 
iu der Auge Der echte widelden Aneignung ven Frage erörtert, DB die ron det Bahn dung Es ſind jetzt noch 500 Mann in den Aus⸗ 
jeinem Eigentum ſich nach Haufe tragen ließ. In] ſchutskenen Gebiete dem Staate geböven oder ſtand getreten. Die Vorſitzenden der Bahnen, 
der Vorunterſuchung gab Schulz an, daß er nur] der Bahngeſellſchaft verbleiben würden. welche Kohlen verfrachten, ſagen, der Heizer⸗ 


f etwa 10—12 Pfund von dieſem Fleiſch genommen rßei * . i = > 
— (dur Beſichtigung der Feſtungs⸗ hat, um feine Hunde damit A, Ferner N Ati lich die en onde ein. Ausſtand werde nicht eruſtlich werden, wenn 


werke) trifft Se. Hoheit der Herzog Adolph] gaß er an, daß es ihm nach der Vorſchrift frei ; der Verb i reini Gruben⸗ 
han Oe N an, . wur t er Verband nicht von den vereinigten Gruben 
Friedrich von Mecklenburg⸗Strelitz in Begleitung ſteht, mit dem kranken Fleiſch zu machen, was er des Sannäteet S en 0 Sens arbeitern Amerikas unterſtützt werde. 


dem Borfig des Herrn ⸗Oberbürgermeiſters Del⸗ 
brüc ſtatt, an der ſich auch Herr Polizeipräſident 
eſſel betheiligte. Es fanden dabei Beſprechungen 
ber die Ausſchmückung der Stadt während 
der Anweſenheſt des Kaiſers im September ſtatt. 
— Eine ergötzliche Szene ſpielte ſich geſtern an 
der Langen Brücke ab. Wenn dort die Dampfer 
von Pletuendorf anlegen, eilen dienſtfertig jene 
Geftalten herbei, die ſouſt über das Geländer tief- 
Eng in die Flut der Mottlau ſchauen und dazu 
rimtabak kauen, weniger um ſich um die Arbeit 
zu reißen, ſondern um durch Tragen von Körben 
u. J. w. ein paar Pfennige Zehrgeld zu verdienen. 
Als geſtern ein Dampfer aulegte, riſſen ſich zwei 
ſolcher Gelegenheitsarbeiter um den Laſtkorb eines 
kuſſiſchen Juden. Als keiner den winkenden Ver⸗ 
bienft mit dem Korbe fahren laſſen wollte, geſchah 
etwas unerwartes; die Henkel des Korhes riſſen, 
und der Korb ſelbſt, der mit Eiſengeräthen und 
anderen ſchweren Gegenſtänden gefüllt war, fiel 
ie Mottlau und ging ſofort unter. Wer den 
Schaden hat, braucht für den Spott nicht zu 
forgen, und ſo gab denn auch der ruſſiſche Jude 
n ſeiner Hilflosigkeit reichlichen Stoff zur Heiter⸗ 
eit. Die Hebung des Schatzes wird ihm wohl 
3 noc einige 2 Jul . 
anzig, 17. 25 (Ariegsgericht. Erſchoſſen.) 
Zu 10%, Jabren Gefängniß und Berfebung in die 
2. Klaſſe des Soldateuftaudes verurtheilte geſtern 
das Frkegsgericht der 36. Diviſion den Musketier 
Ferdinand Wawrzonek von der 6. Kompagnie des 
128. Infanterie Regiments wegen grober Majeſtäts⸗ 
un wiederholter ſchwerer Beſchimpfung 
De iisterkorhg, ſeiner Unteroffiziere u. ſ. w., 
1 ; erholter Widerſetzlichteit und verſchiedener 
Sohn e Vergehen. Der Angeklagte, welcher der 
; n eines Eigenthümerd aus Dt.⸗Eylau ift, 
1 atte urſprünglich Konditor gelernt, war aber 
aus der Lehre gelaufen und hakte ſich ſieben Jahre 
dend, außerhalb umbergetrieben. Als er zurück ⸗ 
ehrte, wurde er ſofort zum Militär eingezogen. 
ines Tages ließ er ſich in militäriſcher Umgebung 
were Ungehörigkeiten und Ausſchreitungen zu 
B chulden kommen, ſodaß er gebunden und fortge- 
chleppt werden mußte. In jeiner Wuth darüber 
eging er daun die oben erwähnten ſchweren Ver⸗ 
ehen. — Mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoß ſich in 
3 er Kaſerne Herrengarten der Füſilier Schmidt 
von der 10, Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 
28. Der Grund zur That iſt unbekannt. 5 
Wosz 17. Juli. (Zahlungsſtockung.) Eine hie⸗ 
ſige Holzſpeditionsfüirma, zu deren Betriebe auch 
ein Dampffägewerk gehört, ift durch ungünſtige 
Koniukturen in momentaue Zahlungsſchwierig⸗ 
eiten gerathen. Ihre Gläubiger werden morgen 
einer —— zuſammentreten und man hofft, 
aß es geliugen wird, den ungeſtörten Weiterbetrieb 
der Firma zu ſichern. 1 
; us der Provinz, 17. Juli. (Gutsverkauf.) Das 
. Kreiſe Pr.⸗Stargard belegene, den Erben des 
ü 
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uſtizralhs Pickering gehörige Gut Gr.⸗Semlin 


vorgeſtern an di i 
au Poben Verkauft orden Auſtedelungskommiſſion 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Juli 1901. 


des Majors Schönbrodt vom 1. Sächſ. Pionier⸗ will. Die Staatsanwaltſchaft ſtellte hierauf das ; j 27ßS0Cßꝗ0õ˙ĩw]Ŕ n 
1 ee eee ‘ 2 reik⸗ tet. 7 7 7 . 
11 — d b newer Gouverneurs] Verfahren gegen Schulz ein und erhob Auklage e e Delcaſtes 72770V00dÿꝙ⁊7—ù:w: 8 
7 Mts. friih zu mehrtägigem ee blen Sb e Delavaud, erklärte einem Berichterſtatter, daß Ol⸗ Telegraphiſcher Berliner Bärſenbericht. 


jehulbigung., Cine zweite Beleibiguug follte erz. Szewski, der als Zeichner beim Nizzaer Militär- 118. 3uli] 17. ul 
; eg e 5 1 und 1 7 5 

f 2 urch die italieniſche Polizei unter normalen Um⸗JTend. Fondsbörſe: —. 

nd e une daß bas ä Seite 7 75 erfolgt ſei, keinerlei Anſprüche auf Ente] Nuſſſſche Banknoten v. Kaſſa [21600 1216-00 
mindeſtens 40 Pfund geweſen find, der Fleiſchbe⸗ ſchädiaung au ſtellen habe. Warſchan 8 — E 
ſchauer gab an, daß der Bulle nur etwa 130 Pfund Paris, 17. Juli. In dem von Kardinal] Seſterreichiſche 44 1 1 
Fersch und daß er nur 12—13 Pfund Fleiſch zur Gotte an die franzöſiſchen Ordensoberen ge⸗ ch 0 N ols 37775 101-20 10100 
eruichtung nach Haufe tragen ließ dieſes Fleisch richteten Schreiben wird erklärt, daß der] Preußische Kouſols 3½ % 100 —90 100 80 


r heilige Stuhl alle Beſtimmungen des Ver⸗ entſche Reichsauleihe 3 . | 90-10 | 90-20 


Die Miſtkaule auf dem Hofe des Magiſtrats ſoll[ einsgeſetzes mißbillige und verdamme, daß 2 € 1 Ed 10100 

zu der Zeit ganz voll und feſt . 2 derſelbe aber, um Bin“ 1 5 Behr aan 7 3 

„ Kongregationen zu verhindern, den u 1 dbriefe 3¼ %“. 1 97-75 | 97-5 

Tilt ep; Dt. Karl Fritſch am Realgymnafium anerkannten Anſtalten erlaube, um behörd⸗ ee an 
M 


* lo 0 . 
ch dem von Schulz als minderwerthig bezeichneten [liche Genehmigung nachzuſuchen, aber nur Polniſche Pfandbriefe 4½ % 4 97—70 — 
Keiſch von der Freibank kanfen; ganz ſo minder⸗ unter folgenden zwei Bedingungen: Erſtens, es ade EEE 2710 Ah} 
ger a g alieniſche Reute 4%— „ 
doch micht lein. Der Vorſtzende erklärte, daß daß nicht die vom heiligen Stuhle genehmigten Nn Reute v. 1893 477, „| 76-75 | 76-80 
dieſe Frage nicht zur Sache gehört, und lehnte ſie alten Ordensregeln, ſondern nur die dem] Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
ab, empfahl jedoch Herrn Rechtsanwalt Neu⸗ Geſetz entsprechenden Satzungen eingereicht] Or. Berliner Straßenb. Akt. 195—75 [18280 
mann. ſich hierüber zu beſchweren. Nach umfang- werden. Zweitens, daß dem Biſchof der ber arpener Bergw.⸗Aktien .. 115240 1140-40 


reicher Beweisaufnahme beantragte der Herr Amts⸗ treffenden Diözeſe nur die dem Charakter der Nn dene een 10475 10450 


Ver Geriehtehof, Dem Die oligeinerorpmung fer] Unftalten entfpredhende Unterwerfung ver-] Thorner Gtadtanleihe % 


die Fleiſchſchan in Podgorz vorgelegen, berieth ſprochen werde. Spiri e “1 769% J 75% 
verkündete unter allgemeiner Spannung der Zu⸗ London, 17. Juli. Unterhans. Das] Weizen Juli 2.2... [164-50 16 —50 
hörer — meiſtens Podgorzer — daß dem Ange- Haus beräth in dritter Leſung über den „ September . . 1165-75 [16500 
klagten der 5 193 des St⸗G.⸗B. (Wahrung be Finanzgeſetzentwurf. Harcourt lenkte die „ Sktober . 16725 1166-00 
rechtigter Jukereſſen) zur Seite ſtehe und daß Sz. N Kr ; : Roggen Juli 14025 1140-00 
nichtſchulpig und demgemäß freizuſprechen it. In Aufmerkſamkeit des Hauſes auf verſchiedene „ September . 14425 14320 
der Begründung des Urtheils bemerkte der Vor⸗ Schwierigkeiten bezüglich der künftigen Re⸗ „Oktober 144-75 1455 
ſitzende, daß der Fleiſchbeſchaner ſehr unkorrekt gierung von Trausvaal und des Oranjefrei⸗[Bank⸗Diskont 3 pCt, Lonibardainsfuß 4%½ DEE 
gehandelt und daß er kein Recht habe, Fleiſch von ſtaates. Chamberlain erwiderte, er glaube, Privat- Diskont 2¼ pCt., London. Diskont 3 0 
i thigem Vieh nach Hauf 0 j er 257 Königsberg, 18. Juli. (Getreidemarkt. 
Nach $ 4 der Poltzeiverordunug Aber die Schlacht daß, wenn, die Vuren erſt völlig „beſiegt J ad 20 inländiice, e Wagnone. 
piebſchan für Podgorz iſt dae Vernichten des ſeien (ein Nationaliſt ruft: „Wenn!“) und "oloni geobachtungen zu T 
- kranken Zleiſches Sache des Beſiters und nicht des ibre friedliche Beſchäftigung wieder aufge⸗ Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
mor- hielclarter fis ung s Verein „Hu“ Fleiſchbeſchauers. Die Koſten des Verfahrens nommen hätten, man keine beträchtliche vom Donnerſtag den Mir 8 5 Cell Ahr. 
neralber geſtern Abend bei Nicolat eine Ge | wurden der Stagtskaſſe auferlegt. — Zur Trichinen« | in T 1 im Lufttemperaku e + rad Sen. Wetter: 
f aſanmiiang ab, bie von 7 Mitglzedern be- Angelegenheit it den drei Angeſchuldigten — Truppenmacht mehr in Transvaal und im bewzikt. Bind. Wei. 1 
50% war. Der erſte Vorſitzende, Herr Reſtaurateur]Paluszkiewicz, Stawowiak und Schulz — mitge- Oranjefreiſtaate beizubehalten brauche. Be⸗] Vom 17. morgens bis 18. morgens böchſte Tem 
. die Verſammiung und erſtattete theilt worden, daß die Vorunkerſuchung geſchloſſen züglich der finanziellen Lage der beiden |heratur ＋ 26 Grad Celſ. niedrigſte + 14 Grad 
# fol a Her dane Derielbebelagteturz at a BRtE 33 Staaten erwähnte Chamberlain, daß ſelbſt Celfiuß, 
eſtan etrug a Sep⸗ rſten aatzanıva ur Erhebun er E i 8 i * . 
tszei Mark. Die Einnahme in der Be⸗ zugeſtellt worden find. Auf den Ausgang dieses 8 r Jahr — loste 1 ir (de Standes amt Mocker. 9 
Ta e bet vom 18. September bis zum heutigen Prozeſſes ift man ſehr geſpaunt. — Die Gemeinde] Oranjefreiſtaate abgeſchloſſen habe. Welche Vom 11. bis einſchließlich 18. Jul 1901 Find 
Zeit 232,09 Mark, die Ausgabe in der- Piaske beabſichtigt, den Fleiſchbeſchauer Burczinski]Entſcheidung auch ſchließlich hinſichtlich der gemeldet: 
heute ein R.15.10 Mark. Es ergab ſich mithin als obligatorischen Schlachtviehbeſchauer anzu⸗ Expropriirung der niederländiſchen Bahn ge⸗ a) als geboren: 7 
Bereinsuerminnbeitaud von 212,9 Mark. Das |ftellen. Verhandlungen hierüber werden bereits troffen werde, fo hätte doch England au dieſer Dei ee eg ee 3 4. oe 
en 2515 0 Mark d 3 gebjlonen. — — immer einen werthvollen Aktivbeſtand. Es Karl Beier Rubinkowo, & 3. Maurer Fr 
F Jahre = Mark. Als 3. Kate wurden in diesem Briefkaſten gebe eine große Menge Gold in Trausvaal, Junker⸗Schönwalde, T. 6. Fuhrmann Ignaz fac 
Mark dem ral verrn Sch. Gramtſchen Ihre Erwidernug welches nicht verarbeitet ſei. Ein großer 9 — ?. Sattler Boleslaus Weſſolowski, T. 
auf, den kurzen Artikel über die Gemeinde ere Theil dieſes Goldes fei jezt minderwertbiges 10. Lehrer Throne St 2 S. (Bwillinge) 
hältuiſſe in Gramtſchen iſt jo unſachlich und aus⸗ Erz. Wenn es England auf irgend eine) b) als geſtorben: 
fallend, daß ſie nicht zur Aufnahme kommen kann. Weiſe gelingen würde, ſo ſchloß Chamber⸗ 1. Anna Suszinski geb. Biernacki, 57 3. 2 


Ueberdies ſind Sie in der Sache doch zu ſehr j j 1 ien feng; Per . » 
Bartei, 80 es müßte eine Grwwidecung daher wohl lain, die Verarbeitung dieſes Erzes nutz⸗ Johann Kocieniewski, 6 W. 3. Sigismund Ciechoct, 
auch von anderer Seite ausgehen. — ingen A 
P — Mineninduſtrie bedeutend gehoben werden. 


— (Perſonalien von der Schule.) Der 

arakter als Profeſſor iſt verliehen den Ober⸗ 
ehrern: Robert Ziant am Progymnaſium in 

den, Dr. Johannes Dähn und Dr. Karl Prahl 
Da ſtädtiſchen Gymnaſium in Danzig, Dr. Paul 
. ebbert, Heinrich Wegener und Oskar Augnſtin 
am neöniglichen Gymnaſium in Danzig, Guſtav 


— (Deutſcher Flötten verein.) Auf Vor⸗ 
chlag des Provinzialausſchuſſes für 5 
aben das Diplom als „Ehrenwart des deutſchen 
lottenvereins“ erhalten die Herren Dr. Helm⸗ 
rief 7 Danzig. Stadtkämmerer Kannowski ir 

Wilda Kanpfeſſor Dr. Serres in Culm und Max 

a, Kaufmann in Nenteich. 

in Erweiterung des Ansnahmetarifs 

r Futter- und Streumfttel, ſowie 

gatgut.) Das zur end die Provinzen Poſen 

und Weſtpreußen umfaſſende Empfangsgebiet des 
eſonders ermäßigten Ausnahmetarifs für Futter⸗ 
a: Strenmittel, ſowie Saatgut vom 1. Juli 
ub Je, ab iſt mit Giltigfeit vom 15. Juli d. Js. 
M auf die Kreiſe Johaunisburg, Neidenburg, 
d Pr. Holland der Provinz Oſt⸗ 

ausgedehnt Würden rd der Provinz Pommern 
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Ne keinen Ertra 
g brächten. Auch für die 
Jer iche vorläufig davon abgeſehen werden. 
Kaſſeurendant eläge ſtimmen, wurde der 
waltung der Dau der und ihm für die Mühe⸗ 
Die nun folgenden Wableſamm lang ausgeſprochen. 


ringend zu machen, ſo würde dadurch die J W. 4. Leonhard Lewandowski, 7 M. 5. Elsbet 
bringend zu machen, | ch Wicknig, 2%, M. 6. Leokadia Wozniak, 5 M. 7 
Willy Zikall, 11 M. 8. Frauz Orlowski, 4 M. 


alle durch Zuruf erledig des Vorſtandes wurden Neueſte Nachrichten London, 17. Juli. Das Unterhaus nahm 2. Franz Piekut. 2 M. 10. Anton Mackiewicz, 14 
Pr > at. Es x (4 7 2 4 5 % 2 2 2 h \ 

1. onen den Derr . Poder Maldenten, 17. Juli. Der hente von die dritte Leſung der Finanzbill mit 291 % Ga 5 14 Boleslaud Fablonsg 
Kraut. Mendant Herr Ricofaf,] Allenſtein um 6 Uhr kommende gelliſchtel gegen 121 Stimmen afl. 1½ Sk. 18. Ludwig Sanfonart. 13 St ® 


Für die uns bei der Beer⸗ 
digung unſeres lieben kleinen 


Gretchen 


928 in fo reichem Maaße entge- 
geugebrachte Theilnahme, ins⸗ Ws 
beſondere Herrn Pfarrer 


© Stachowitz für ſeiue troſt⸗ 


reichen Worte am Sarge der 
Eutſchlafenen jagen wir hier⸗“ 
mit unſern herzlichſten Dank. 
Thorn, 18. Juli 1901. Re 
Frau J. Hass 
und Kinder. 


Bekanntmachung. 


Die Schuldienerſtelle bei der ſtädt. 
Mädchen⸗Mittelſchule und der ſtädt. 
II. Gemeindeſchule iſt zum 1. Oktober 
er. zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
bei freier Wohnung und Heizung jähr⸗ 
lich 750 Mark. 

Die Wohnung beſteht aus zwei 
großen Stuben, einer Kammer und 
einer Küche. 

Die Anſtellung erfolgt mittelſt eines 
Dienſtvertrages auf dreimonatliche 
gegenſeitige Kündigung und vorläufig 
auf 6 monatliche Probedienſtleiſtung. 

Die Verrichtungen des Schuldieners 
beſtehen neben den Botengängen und 
ſonſtigen Dienſtleiſtungen für die 
Schuldirigenten hauptſächlich in 
Reinigung und im Winter Heizung 
(einſchl. Zutragen des Feuerungs⸗ 
materials) von 23 Zimmern und 3 
Sälen, ſowie in der Reinigung der 
Flure, Treppen, Höfe und Aborte. 

Bewerber, insbeſondere Militärau⸗ 
wärter, welche kräftig, nüchtern und 
zuverläſſig ſein müſſen, werden auf- 
gefordert, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen und des 
Lebenslaufs bis zum 25. Auguſt d. 
Is. an uns einzureichen, Militäran⸗ 
wärler haben den Zivilverſorgungs⸗- 
ſchein beizufügen. 

Thorn den 13. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 


Die Lieferung 
von 409 cbm Kopfſteinen, 18 bis 
20 cm hoch, in den Köpfen voll⸗ 
Bass flach bearbeitet, aus 

eſtem hieſigen Material, frei 
Lagerplatz Culmſee, ſoll vergeben 
werden. 

Angebote nebſt Probeſteine ſind 
bis zum 1. Auguſt er. an den 
Unterzeichueten einzuſenden. 

Thorn den 16. Juli 1901. 

Der Kreisbaunmeiſter. 

Rathmann. 


Verſteigerung. 


Freitag den 19. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe 
hierſelbſt: 


eine Waggonladung 
Weizendunſtkleie 


Parität frachtfrei Leipzig II pro 100 
Eg geſackt, Alexandrowo'er bahnamt⸗ 
liches Zenteſimalgewicht maßgebend, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich, meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 


vereideter Handels marler. 


Wer sparen will 
bei Aufgabe ſog kleiner Inſerate 
(offene Stellen, Stellengesuche etc.) 
verlange Deutſche Frauen ⸗Ztg., 
Coepenick-Berlin. 


Buchhalterin, m. g. Zengn.s. Stell. 
Angeb. erb. an die Geſchäftsſt. u. U. H. 
Suche mehr. Kindergärterin, Kinder⸗ 
fräulein, Jumgfern u. Stubenmädchen 
nach d. Rhein.⸗Provinz, Köln, Aachen, 
Trier u. ſ. w. St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Schulmädchen 


für Nachmittag zu Kindern geſucht. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Ein noch ſchulpflichtiges Mäd⸗ 
chen zum Ausfahren eines Kindes 
geſucht für nachmittags. 
Frau Leutnant Ariess dorf, 
Friedrichſtraße 8, III. 
Ein kräftiges, ehrliches Mädchen, 
welches auch kochen kann, als Auf⸗ 
wärterin für den ganzen Tag geſucht. 
Neuſt. Markt 20, III. 
Jüngeres Aufwartemädchen 
für den Tag geſucht. 
Mellienſtraße 100, I. 


Zuſchneider, 
der ſchon geſchnitten hat und militärfrei 
iſt, ſucht zum 1. Oktober Stellung. 
Ang. u. Nr. 420 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Bautiſchler 


ſtellen ein 


Houtermans & Walter, 
Thorn 3. 


J Malergehilfen 


verlangt 

Otto Zakszewski. 

NY öbl. Jimm., Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Breitenſtr. 8. 


Mulergehilfen, Auſtreicher 
ſtellt W. Steinbrecher, 
Malermeiſter. 
ſtellt ein Rudolph Thomas, 
Schloſſermeiſter. 
Kutſcher 
verlangt von ſofort 
Tichtiger Laufburſche 
von ſofort geſucht. 
Baugeſchäft, Mellienſtraße 94. 
0 | Wer Geld ſof. od. ſpäter 
0 Reinhold, Hainichen i. Sa. 
9000 Mark 
geben. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
6000 Mark 
zur erſten Stelle zum 1. Oktober eventl. 
ſofort geſucht. Anerbieten unter N. 
56000 Mark 
auf ein Geſchäftshaus in der Breitenſtr. 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
2-3000 Mk. auf ſichere Hypo⸗ 
in der Geſchäftsſtelle unter V. A. 
2500 Mark 
Fortzugshalber verkaufe ſof. mein 
maſſiv, nahe hieſ. Stadt, mit flott. 
Gaſtwirthſchaft. Anz. 4—5000 Mk. 
E. L. in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
1 Grundſtück in Mocker bei Thorn 
Wieſenland, worin mit Erfolg eine 
Gärtnerei betrieben wird, iſt umzugs⸗ 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt Smu⸗ 
einski, Thorn, Culmer Vorſtadt 50. 
fahrenes 
Brennaborrad, 
verkaufen, auch auf Abzahlung. Zu 
erfr. mittags von 12—3 u. 6—8 Uhr 
Friedrichſtraße 10—12, 
zur Zeit: Frau Müller. 
und ein eich. Buffet ſind billig zu 
verkaufen. Näh. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Rumpfbadewanne 
iſt preiswerth zu verkaufen. 
Briefmarken 
1000, ca. 200 Sorten, 50 Pfg., 3 
Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
G. Zechmeyer, Nürnberg. 
reparirt, wenn auch noch ſo ſchadhaft, 
führt gut und billig aus 
Johann Ortschwager, 
elee-Speise 
L 
Triumph! 


ld Lehrlinge 
em 
An dr, WC en 
ichtigen Sälolergeiellen 
Ordentlichen, tüchtigen, ledigen 
Paul Richter, Maurermſtr. 
Paul Sieg & Co., 
ſucht, verl. Proſpekt. Julius 
als 1⸗ſtell. Hypothek. v. 1. Oktbr. zu ver⸗ 
werden auf ein Grundſtück in Mocker 
8. au die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
zur ſicheren Stelle geſucht. Von wem, 
thek ſofort zu vergeben. Angeb. erb. 
als erſtſtellige Hypothek zu vergeben. 
Grundſtück, 
Angebote von Käufern erbeten unter 
mit Obſt⸗ u. Gemüſegarten, Acker⸗ u. 
halber mit geringer Anzahlung billig 
Krankheitshalber iſt ein wenig ge⸗ 
extraf. Straßenrenner Nr. 13, billig zu 
abends b. J. S. Osinski, Techniker, 
Ein gutes Billard, 
Eine faſt neue 
Brombergerſtr. 82, I. l. 
Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
* 70 + 
Ziegel-, Schiefer: und 
ſowie Neueindeckungen jeder Art 
Bacheſtraße Nr. 12. 
ſehr erfriſchend und ſchön, ſowie Pud⸗ 


ding ⸗Pulver in verſchiedenen Sorten 


empfiehlt P. Begdon. 


MWeizengried. . .& Pfd. 15 Pf. 
Reisgries . 0 11 7 15 1 
Kartoffelmehl . „ „ 12 „ 
Fadennudeln - „ 20 „ 


Apfelſchnitte n 40 * 

Haferflocken loſe „ „ 18 „ 

Reisflocken loſe „ „ 30 „ 

Haferflocken i. / Pf. 4 Pack. 37 „ 

Hafermehl i. Packet & Pfd. 50 
empfiehlt 


Paul Walke, 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 17. 


— 
Johanni⸗Roggen 
offerirt frei Bahn hier billigſt 
Emil Dahmer, 
Schönſee Weſtyr. 


Tockentreber, 


vorzügliches Vieh⸗ und Pferdefutter, 
ſowie cirka 


30 Ztr. Malzkeime 
empfiehlt 
Banpfbranerei Briesen Westpr. 
Zu vermiethen, 


2 Zimmer, möblirt mit Burſchengelaß 
und Pferdeſtall. Brückenſtr. 8. 


Portwein a Fl. 1, 

Sherr gn „ „ 1 

Rothwein „ „ 1 

Moſelwein „a „ 0,80 „ 

Cognae „ „ 1,5 
empfiehlt 


paul Walke, 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 17. 


Olierire frei Hans. 


Apfelwein à Fl. 0,40 Mk. 
Heidelbeerwein . „ „ 0,65 „ 
ſüß. Johannisbw. „ 
Moſelwein „. 
Samos „ 0, 


Nothwein „„ 5 1, „ 
Ungarwein, ſüß n. hb. „, „ 1,15 „ 
Rheinwein „% „ 


herrg Be 
Madeira. n „ 
Deutſch. Eogune. „ „ 1,40 „ 
exkl. Flaſchen. Bei Abnahme von 10 
Flaſchen Preis⸗Ermäßigung. 


A. Kirmes, 


Eliſabethſtraſte. 
Filiale: Brückenſtraße 20. 


Culmsee'r 


8888.88 8 


1 

1 

1 

Portwein, rolh. . „ „ 1, 
1 1 

1 


ä butter 


Pfd. 1,20 Mk. 
Nur Gerberſtr. 18 


Zakanpulner 


garantirt rein à Pfund 1,05 Mk. 
empfiehlt 


Paul Walke, 


Neuſtädt. Markt 17. 
Johannis-Roggen, 


anderes Saatgetreide u. Roggen: 
kleie empfehle. 
Isaak Eichelbaum jr., 
Inſterburg. 


Lose 


zur 13. Marienburger⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 13. bis 15. 
Anguſt, Hauptgewinn 60 000 Mk., 

à 3,30 Mark, 

zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
Aa 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Biepung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Aus ſtellung für Fenerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin,“ 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 25 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäflsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


f f 1 
Mieths- Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Suche für einen Knaben von 12 
und für ein Mädchen von 15 Jahren, 
welche die höheren Schulen hier be⸗ 
geeignete Penſion. Aner⸗ 
8. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Junger Mann ſucht einf. möbl. 
Zimmer in anſtäudigem Hauſe, ev. 
mit Peuſion. Gefl. Ang. m. Preisang. 
u. M. 8. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wuuſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 


ü * 7 * Ch? 

Zwei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtraße 104. 
ut möbl. Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß von ſofort zu vermiethen. 
Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 
reundl. möbl. Zimm. mit jep- 
Eingang bill. v. ſof. an Herrn od. 
Dame z. verm. Coppernikusſtr. 39, III 
bl. Zimm., mit auch ohne 
Burſchengel., von ſogl. zu verm. 
Strobandſtr. 20. 


öbl. Zimmer zu vermiethen. 
M ee eee 
2 gut möbl. Vorderzimmer vom 1. 
Auguſt I. v. Gerſtenſtr. 6, I, I. 


Ein g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. ſpät. 
zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 


1 Balkonwohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zu⸗ 

behöt, bon Herrn Profeſſor Nadrowski 

bewohnt, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


. egaon, 


Telephon 86. 


Neustädt. Markt Nr. 20, 


Telephon 86. 


empfiehlt 


sämmtliche Kolonialwaaren 


zu Engros-Preisen: 


Weizengries .. pr. Pfd. 14 % 
Reisgries „ 14 

Kartoffelmehl „ „ 12 

Fadennudenn „ „ 18 „ 
Apfelſchnitte . „ „ 38 „ 
Haferflocken „ „ 17 „ 
Reisflocken „ 28 „ 
Quäker Oats 


Hafermehl .. in ½ Pack. 48 „ 
Hafermehl, loſe . . pr. 
Kakadpülde nr AR 
Van.⸗Chokolade . „ „ 85 „ 
W nnn; 
Oliſegtügesess . en 
fl N 
Würfel zucker a 


Würfelzucker, harten, pr. Pfd. 31 2 
w 5 


Sage „% 
Ha „ „ 18 „ 
B ugriitze „ ERe RE 
ff. Beißgraupe . e 

„ mittl.. „ „ 15 

” grobe. 17 * 12 n 
Vogelfutter „ 18 „ 
Weizeuſtärkee „ „ 26 „ 
Berftengrüße. » » „ „ 1, 
Pflaumen % u 10 


Chokoladenmehl.. „ „ 40 „ 
Reisſtärke . „ „ 28 
Ia amerik. Petroleum 1 Ltr. 18 „ 
Weiße Seife. . H pr. Pfd. 18 „ 
Grüne Seife „ „ 19 


ff. Fruchtſäfte 


Hinmbeerſaft, Erdheerſaft, Fehr, dun 


in ½ Liter⸗Flaſchen, zu 70 


ff. Schlenderhonig pr. Pfd. 90 Pf. 
Stoppelrübensamen, 


Original-Nürnberger, lange, grünköpfige und runde rothköpfige ½ Ko. 


Mk. 1,00, 5 Ko. Mk. 9,00, 50 Ko. Mk. 80,00 


Gelb. Senfsaat, Riesen- 


spörgel, Jncarnatklee, Sommer-Rübsen, Thymothee, Grasmischungen für 
Gärten, Wiesen und Weiden empfiehlt die Samenhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädt. Markt Nr. 23. 


Sales Safeegeäft 


Größtes Kaffer⸗Jnport⸗Beſchäft Deulſchlands | 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten 
empfiehlt: 


Kaffee, Thee, Biskuit, 


in allen Sorten und Preislagen. 
Ferner: 


Kakao, Chokolade und Zuckerwaaren, | 


in eigener Fabrik hergeſtellt, 
garautirt rein, zu billigſten Preiſen. 


Verkaufsſtelle in 


Thorn, Breitestr. 12. 


Säcke, baumwollene Maschinen-Treibriemen, Kameelhaar-Treibriemen, 
wollene Pferdedecken, Sommer-Pferdedecken, Arbeiter-Schlafdecken, Ein- 
quartierungsdecken empfiehlt Carl Mallon, Thorn. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig. 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


— — nn 1 1 — —— 
n meinem Haufe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
3 1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 

vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


— . — 

Schillerſtr. 19, 4 
J. Etage, Zimmer, helle 
Küche, Zubehör, zu verm. Näheres 
Altſtädt. Markt 27, III. 


erſtenſtr. 3, 4. Et., frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 


Sohherrfänll. Wohnung, 


1. Etage, mit Zentralheizung, Wil⸗ 
helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. i 
Auskunft ertheilt das Komptoir des 


Herrn J. G. Adolph. 


1 Balkonwohnung, 


I., 5 Zimmer u. Zubehör, Gas⸗ und 
Badeeinrichtung, von Herrn Kaufmann 
Schnibbe bewohnt, zum 1. Oktbr. zu 
verm. Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver 
miethen. J. Kurowski, 
Gerechteſtr. 2. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 


Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 


F v. ſof. oder 1. Oktober 
Wohnung, 2 Zim., h. Küche nach 
vorn zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 
Wobnnn „Zimmer, Küche, Kam⸗ 
mer, Nebengelaß zu vermiethen. 
Mocker, Bornftr. 12. 


Sommer⸗Theater. 


Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Freitag den 19. Juli 1901: 
Bene; Mary Landerer, 


Heimath. 


Gostkowo. 
Sonntag den 21. Juli er.: 


Grosses Cäarteneontert, 


bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Es ladet freundlichſt ein 
Newie, Gaſtwirth. 


Dampfer „Coppernikus“ 
fährt jeden Dienftag u. Freitag 
um 2 Uhr und 
jeden Mittwoch um 3 Uhr nach 


Bad und Sommerfrische 


Gzernewitz. 


Abfahrt vom Brückenthor. Tg 
Um rege Theiluahme bitten 
Huhn. 


Modrzejewski. 


1 Wohnung 


immern u. — 1. Etage, 
Mark per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 


Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer, Küche ꝛc. zu vermiethen 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Wohnung, 
2 Stuben, Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
Kloſterſtraße 4, 1 Treppe. 
J Hu AR 4 Zimmer, Kabinet, 
f koböſtt. 10, Entree und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 


Cine Herrſchaffl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver- 
miethen Eliſabethſtr. 20, II. 


ine frdl, Wohnung, 3 ort 
Küche, Zubehör von ſofort zu 


Joermiethen. Hoheſtraßſe 1, Tuch: 


macherſtraße⸗Ecke. 


3 2 3ummer in der 1, Etage, möblirt 


Ken, ind vag „au a ehen 
paſſend, find von ſofort zu bermiekhen. 
FP. Begdon. 
Meine Wohnung zit vermiethen. 

Neuſtädt. Markt 12. 


Mer kl. Familienwohnungen 
zu verm. Mocker, Schwagerſtr. 32. 
G. Fiedler: Gärtnerei. 


— — — 
zu vermiethen. 
Pohnun en Bäckerſtraße 16, 
1 Parterrewohnung, 450 Mk., zu 
vermiethen. Bäckerſtr. 11. 
wei kl. Wohnungen nebſt Zubeh. 
zu vermiethen. Gerber. 25. 


ohnungen je 2 Zimmer u. Zubeh. 
zu verm. Kaſernenſtr. 46. 


Wohn. Z Bim,, z. b. Tuchmacherſtr. I. 


2. Wohnung. zu verm. Brückenſtr. 22. 


Speicher, Kloſterſtr. , 


eit ca. 25 Jahren von der Firma H. 
Saſian benutzt, vermiethen 


Erntepläne, "*"""Wagen-stauppiäns, 


Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 


Geſchäfts keller 


ür 60 Thlr. zu vermiethen. 
0 Dopslaff, H iligegeiſtſtr. 17. 


Einen hellen, Heisbaren Keller zur 
Werkſtatt oder Lagerraum vermiethet 
» Stephan. 


— — — nd 
9 

Lohnzahlungsbücher 

(bis a % 155 Lebens- 

n jahres, B. 7 Y 1,4) 

find zu haben. . 

0. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Nr. 181, 


Jahrgang 1900, kauft zurück 
Geſchäfsſt. der „Thorner Preſſe.“ 


Täglicher Kalender, 


1901. 


Sonntag 
Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 


— —1— — — 


5 26 27 28 29 


BERSERSS“ | IE Sonnabend 
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‚zu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 167 der „Thorner 


Freitag den 19. Juli 1901. 


Preſſe“ 


tung“ mit genauer Wohnungsangabe des Liefe⸗ 
rauten veröffentlicht und durch Vervielfältigungen 
in den von der Mißernte befallenen Gebieten ver⸗ 
breitet. Die weitere Entwickelung der hierdurch 
zuſtaude kommenden Beziehungen iſt Sache der 
beiderſeitig Betheiligten. Augebote von Saatgut 
und Anträge um Zuſendung dieſer geſammelten 
Angebote find an den „Vorſtand des Oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins zu Königs⸗ 
berg“ zu richten. 5 

Inſterburg, 16. Juli (Die Zuſtände des Juſter⸗ 
burger Bahnhofes) beſchäftigken am Sonnabend 
auch die Strafkammer des hieſigen königlichen 
Landgerichts. Am 12. Jaunar d. Is. trafen mit 
D. Zug 1, von Königsberg kommend, Frau Meierei 
beſitzer Mentz⸗Auluwöhnen und Frau Direktor 
Buske aus Tilſit um 8 Uhr 58 Min abends hier 
ein. Nachdem die Damen ihren Wagenabtheil 
verlaſſen hatten, ſuchten fie den Weg zum Empfangs⸗ 
gebäude und überichritten dabei das Geleiſe an 
einer für das Publikum nicht beſtimmten Stelle. 
Dabei find ſie infolge Zuriſckdrückens des von 
ihnen verlaſſenen D⸗Zuges in Lebensgefahr ge⸗ 
rathen und nur mit Haaresbreite dem Tode ent⸗ 
ronnen. Als ſich daun die Gatten der beiden 
Damen au zuſtändiger Stelle beſchwerten, erhielten 
ſie Strafmandate in Höhe von je 5 Mk. wegen 
Uebertrelung der Betriebsordunng. Dagegen legte 
Frau Meng Einſpruch ein, weshalb ſich das 
Schöffengericht mit der Sache zu beſchäftigen hatte. 
Nachdem ein Lokaltermin auf dem Bahnhofe ab⸗ 
gehalten, entſchied das Gericht am 7. Mai dahin, 
daß auf Freiſprechung zu erkennen ſei. Bei dieſer 
Eutſcheidung hat ſich die Bahnverwaltung nicht 
beruhigt, vielmehr hat auf ihre Veraulaſſung der 
Herr Erſte Staatsanwalt die Beruſung eingelegt 
und letztere in einem ſehr umfangreichen 
Schriftſatze zu rechtfertigen verſucht. Im Haupt. 
verhandlungstermin erklärte der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft, daß es der Eiſenbahnver⸗ 
waltung daran liegt, daß in öffentlicher Verhaud⸗ 
lung feſigeſtellt wird, daß ſie die Schuld an dem 
ganzen Vorgange nicht trifft. Das Berufungsge⸗ 
richt hielt die thatſächlichen Feſtſtellungen des 
erſten Richters in allen Punkten aufrecht und hob 
hervor, daß über den Juſterburger Bahnhof ſchon 
ſoviel geſchrieben und geſprochen ſei, daß es kein 
Wunder ſei, wenn eine Dame ſchon bei dem bloßen 
Aublick ängſtlich wird und dann irgend einen Aus⸗ 
wen zu gewinnen ſucht, der nicht der vorgeſchriebene 
iſt. Zur Einlegung der Berufung liege kein Grund 
vor; dieſe wurde daher verworfen. 

Gumbinnen, 17. Juli. (Eine Belohnung von 


N u Fleiſchermeiſter Kiliszewski aus Liſſewo, Kreis 
„Hunnenbriefe x Culm, auf Seiner Geſchäftsreiſe auf der Culm⸗ 
Die halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“] Brieſener Chauſſee zwiſchen Kornatowo und 
schreibt: Liſſewo von Wegelagerern überfallen und ſchreck⸗ 
Einer Ligenfabrit von ſogenaunten Hunnen⸗ lich mit Stockhieben und Meſſerſtichen zu ya 
ain 1 5 — nicht e lin el Loe 1 7 des Unglücklichen iſt wenig 
Venn auch jeder Einſichtige ein Urtheil über] Hoffunug vorhanden. ! 
die Glaubwürdigkeit ſolcher Briefe längſt gebildet] Aus dem Kreiſe Roſenberg, 16. Juli. (Brand.) 
haben wird, jo verdient doch das nachſtehende] In der Nacht zum Montag brannte das zum Gute 
Vorkommniß als ein bezeichnender Beitrag zu] VBoldau gehörige Gaſthaus vollſtändig nieder. Die 
dieſem Kapitel der Oeffentlichkeit nicht vorent⸗] Sachen wurden zum größten Theil gerettet, das 
halten zu werden. Waarenlager dagegen brannte aus. Der Gaſt⸗ 
Gelegentlich der Ermittelungen über die Ur⸗wirth hatte alles verfichert. 
heberſchaft eines in der deutſchen Preſſe ver⸗ Niefenburg, 16. Juli. (Ein Akt größter Bru⸗ 
öffentlichten Briefes hat ein zur Unterofftzierklaſſe talität) hat ſich hierſelbſt Sonntag Nachmittag 
zählender Angehöriger des oſtaſtatiſchen Ex⸗abgeſpielt. Der Zieglergeſelle Konrad Markowski 
peditionskorps bei jeiner verantwortlichen Ver⸗ befand ſich beſuchsweiſe bei feinen Eltern. Gegen 
nehmung durch den Gerichtsoffizier ansgeſagt, ein Abend gerieth er mit feinem Stiefvater, dem 
Handkungsgehilfe B. hätte ungeſähr Mitte Ze | Maſchinenheizer Wohlgemuth, in Streit, in deſſen 
bruax d. 33. ein Packet Briefe, in Konverts mit] Verlaufe er denſelben körperlich mißhandelte und 
vollſtändigen Adreſſen und der Ortsaugabe Peking] davonlief. Nach einiger Zeit kehrte er, mit einem 
verſehen, aus Luzern an ihn geſandt und ihn im alten Jufanteriedegen bewaffnet, zurück, näherte 
Anſchreiben gebeten, die Briefe an ihre Adreſſen i 
— jeine Verwandten und Freunde —Liteheuden Stiefvater und schlug mit dem Degen 


Euer Stiefſohn.“ 
„Werthe Freunde! 

1. Wollte ich von den Mordthaten erzählen, 
was ich geſehen, die Feder würde ſich ſträuben ...“ 
„Werthe Verwandte! 

3 fo wüßte ich nur von Mordthaten zu 
ſchreiben .. .... Sobald ich kann, werde ich über 
Nacht zu entrinnen ſuchen .. 
Chinageld heimbriugen . .* 


Konitz, 17. Juli. (Ein außerordentlicher Kreis⸗ 
tag) des Kreiſes Konitz iſt zum 27. d. Mts. ein⸗ 
berufen worden. Es handelt ſich um eine Be⸗ 
ſchlußfaſſung in der landwirthſchaftlichen Noth- 
. . . Werde viel n 5 1 

atow, 15. Juli. (Holzſendung na entjch- 
„Werther Freund! Oſtafrika.) Auf dem hieſigen Bahuhofe wurden 
talen Nächſtens werde ich Dir über Mord⸗ vergangene Woche 10400 Kilo Kieferubretter (aus 
thaten a 3 der Ku wii Bunt bietigen 10 u bob von 
vernement in Dar⸗es⸗Salgam (Deutſch⸗Oſtafrika 
FOR: Habe grauenhafte Mordgruben ge verlaben, Weitere Holzſendungen nach dort ſollen 
Wären dieſe Briefe von dem betreffenden Unter⸗ No 273 — 15. 5 
of 105 der Bitte ihres Verfaſſers entſprechend. pe en) Fe 
mit ihren genau bezeichneten Adreſſen in Peking] Kreisſchulinſpektion und hält über Sitten und 
2 F en De en it fade ie Gebräuche der Neger in Afrika Vorträge. welche 
en menbriefmappen ges i 3 
langt, als echtes, unumſtößliches Beweismaterial PVVVVCCCCCCCVC RURELN) 


a jub gl Sederbiffen 105 bie: D 5 vr Werben. 
eten in einem gewiſſen Theile der Preſſe mi bei 
Geſlehgaeng veröffentlicht worden fein! ur ee A en ar ner in 
Ue kameraden gaben ihnen das Geleit zum Bahunhofe. 
Die Fahrt geht zunächſt nach Berlin, wo das 
Kommando eingekleidet und die Erſatztruppe ge⸗ 
bildet wird. Die Ausreiſe nach dem ſchwarzen 
Erdtheil ſoll in nächſter Zeit von Hamburg aus 
augetreten werden. 0 
Filehne, 16. Juli. (Beſitzwechſel.) Die dem 
Fürſten Leopold von Hohenzollern⸗Sigmaringen 


Ursprung der Hunnen briefe, deren Erfindung den 
Schwurzeugen eines Khakiblattes vom Schl 
8 alle Ehre machen würde“. die Segen 


‚Frage, geitellt: „Sollte der au enfcheinlich puerflan Ha 


N ag N ter ein, zwe 2 
zum Einſiben der Stucke für den großen Zapfenſtreich 
nicht etwa nur als Diskreditirung Br ae: Mohr 15.8 li. (Bi ck· Ei 
Huunenbriefe wegen inſzeuirt worden fein 2“ Und Oberpräſtdeut Grzfinp Bis marc hat dem Heuer 
rJagenten Herrn Emil Neuber⸗ Mohrungen eine 
„Bismarck⸗Eiche“ aus Varzin reſp. dem Sachſen⸗ 
walde geſchenkweiſe überwieſen, 


Sakozewski von hier. S. hinterläßt ſeine Fran 
mit drei noch unerzogenen Kindern. 

Bütow, 15. Juli. (Die Strecke Bütow⸗Berent), 
die ſchon im Oktober vorigen Jahres fertig ſein 
ſollte, wurde heute dem öffentlichen Verkehr ſang⸗ 
und klanglos übergeben. Das Bahnhofsgebäude 
und die Lokomotiven waren etwas bekränzt. Das 
war alles „Feſtliche“. Der erſte Zug auf der nenen 
Strecke wurde um 4 Uhr 30 Min. früh abgelaſſen, 
und es hatten ſich um dieſe Zeit ſchon eine An⸗ 
zahl Bütower Frühaufſteher auf dem Bahnhofe 
eingefunden, um ja den feſtlichen Akt nicht zu 
verpaſſen. Aber mit ruhiger alltäglicher Geſchäftig⸗ 
keit wurde dieſer, wurden die folgenden Züge ab⸗ 
te Auf Feſtlichkeiten jeder Art hatte man 

erzichtet. 
BBB 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. Juli 1901. 

— Ordensverleihung.) Dem Eiſenbahn⸗ 
Telegraphiſten Eduard Moritz zu Dirſchau iſt das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
ft, worden. 8 

— (Perſonalien.) Den Domäneupächtern 
Mack in Pierkunowen und Dickhäuſer in Kucker⸗ 
neeſe, Regierungsbezirk Gumbinnen, iſt der 
5 als königlicher Oberamtmann verliehen 
worden. b 


auſe zu bericht ie Erd 
Brivatt en, daß aber die Eröffnung von ſpreußiſchen 
nürgends flattgen die Ausübung einer Kontrple| den hieſigen Abendblättern geſchrieben: Der Um⸗ 


Si u bguzialnachrichten 
‚17. Ju 
Nothſtande.) Nach den vorlä 
— 5 u 

lichen Roh sur Linderung 1 5 
Senatsbeſhſieerdes in unſerem Kreiſe zu erbittenbe| dienft für den Bezug von Saatgut aus Oſtpreußen 
Marz el En: Saatgetreide, Futtermittel, einzurichten. Die Vermittelung wird in der 5 

ark. 
ſammeutritt 7 stag, welcher am 27. d. Mis zu⸗ S 
theilung und Mich nun u. a. über Annahme, Ver⸗ ö 
Rreije vom Staats anale bes be vii el Bor 10 eme Abe die Lieferungszeit und die Ver⸗ 
ehns Beſchluß faſſen. zu bewilligenden Dar⸗ kaufs⸗ und Beblungsbebingungen, gelangen lafſen. 


(Ueb den» Brieſener Kreisgrenze, 16. Juli.] Die hier ge 
Pi Nach! > 15 gab r 


In der heutigen wurde der 


Verband der Handwerks⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften des Nordoſtens.) Zu der dieſer 
Tage im Sitzungszimmer der Händſwerkskammer 


in Danzig berufenen n der Vertreter 
der Einzelgenoſſenſchaften des Reviſionsverbandes 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher Handwerker ⸗Geuoſſen⸗ 
ſchaften waren Vertreter der zum Verbande ge⸗ 
örenden Genoſſeuſchaften, ſowie Vertreter der 
andwerkskammern zu Königsberg, Sufterburg, 
Danzig, Bromberg, Poſen und Fraukfurt a. O 
erſchienen. Die Errichtung eines Reviſtous⸗ und 
Juſtruktions⸗ Verbandes im Nordoſten war im 
Prinzip bereits in einer Frühjahrsverſammlung 
der in Frage kommenden Handwerkskammern be⸗ 
ſchloſſen worden. Bei Berathung der Satzungen 
wurde beſchloſſen: 1. den Bezirk des Revſſions⸗ 
verbandes auf die Bezirke der Handwerkskammern 
zu Bromberg, Poſen, Frankfurt a. O. und Stettin 
auszudehnen, 2. den Sitz des Verbandes nach 
Bromberg zu verlegen und 3. die Satzungen nach 
dem vorgelegten Entwurf mit einigen Abände⸗ 
rungen anzunehmen. Es traten daun dem Ver⸗ 
bande weiter bei die Gewerbe- und Innungs⸗ 
Spar⸗ und Darlehuskaſſe, e. G. m. b. H., a 
Küſtrin, die Schueider⸗Rohſtoff⸗Genoſſenſchaft, e. ©. 
m. b. H., zu Forſt i. L., die Handwerkerbank, e. G. 
m. b. H., zu Bromberg, die Spar⸗ und Darlehus⸗ 
kaſſe „Eintracht“, e. G. m. b. H., zu Poſen, die 
Junungskreditkaſſe zu Brauusberg, der Betrieb: 
verein der Holzkonſumenten, e. G. m. b. H., zu 
Bromberg und die Rohſtoff⸗Genoſſenſchaft der 
Lederkonſumenten, e. G. m. b. H., zu Bromberg. 
In den Vorſtand des nen gegründeten Reviſious⸗ 
verbandes wurden gewählt: Baugewerksmeiſter 
Herzog » Dauzig, als Verbandsdirektor, Syndikus 
Grandtke⸗Fraukfurt a. O. als Schriftführer, Wagen⸗ 
fabrikaut Bennewitz⸗Bromberg als Schatzmeiſter; 
ferner in den Verwaltungsrath Baugewerksmeiſter 
Müller⸗Poſen, Schoruſteinfegermeiſter R. Beetz⸗ 
Bromberg, Schmiedemeiſter Karſchuck⸗Juſterburg, 
Malermeiſter Wittke ⸗Braunsberg, Bangewerks⸗ 
meiſter Müller - Stettin, Schmiedemeiſter Kolley, 
0 50 und Tiſchlermeiſter Brettner⸗ Frankfurt 
a. 


— Das Tragen der Litewka), bie bei 
allen Behörden, deren Beamten Uniformen tragen, 
namentlich für die heißere Jahreszeit eingeführt 
iſt, iſt den ſtädtiſchen Polizeibeamten durch eine 
Verordnung des Miniſters des Junern unterſagt 
worden. Zugleich iſt den Kommunalbehörden 
auheimgeſtellt, einen aus leichterem Stoff (Baum⸗ 
wolle) 00 Rock zur Probe tragen zu laſſen 
und eventl. einzuführen. 

— Gur Verſicherungspflicht der Pri⸗ 
vatlehrerinnen) wird folgendes mitgetheilt: 
Ein Kaufmann, der für die zum Unterricht ſeiner 
Tochter engagirte Klavierlehrerin Beitragsmarken 
nicht verwendet hakte, erhielt von der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt ein Schreiben etwa folgenden 
Inhalts: „Es ſteht außer Zweifel, daß die 
Privatlehrerin, die Ihrer Tochter . 
ertheilt, der Verſicherungspflicht unterliegt. Sie 
haben es unterlaſſen, für die Genannte Beitrags⸗ 
marken zu verwenden, und müßten deshalb in eine 
Strafe von 300 Mk. genommen werden. Wir 
ſehen von der Feſtſetzung einer ſolchen Strafe im 
vorliegenden Falle noch einmal ab; erwarten 
aber, daß Sie künftighin die Ihnen als Arbeit⸗ 
geber durch das Geſetz auferlegten Pflichten 
pünktlich erfüllen werden.“ 2 

— (Ein neues Licht.) Ein Mittelding 
zwiſchen Gasglühlicht und elektriſchem Bogenlicht 
zu finden, war geit Jahren das Beſtreben aller 
Techniker. Nach langen Verſuchen iſt es dem Gas⸗ 


techniker geglückt, ein prächtiges, neues Licht her⸗ 


nflellen, das dem angeſtrebten Ziele ſehr nahe 
ommt und nur eine einfache Anlage nöthig macht 
An einem gewöhnlichen Waſſerleitungshahn wird 
ein Gummiſchlauch aufgezogen und mit einem 
kleinen Motor verbunden; durch den Waſſerdruck 
ſetzt ſich derſelbe ſofort in Bewegung, ſaugt von 
außen die Luft auf und vermengt dieſelbe mit 
dem zugeführten Leuchtgas, ſodaß alſo bei jeder 
heſtehenden gewöhnlichen Gasleitung die neue Er⸗ 
findung mit verhältuißmäßig geringen Koſten be 
nutzt werden kaun. Auf einen vorhandenen Gas⸗ 
arm wird ein kleiner hermetiſch verſchloſſener 
Breuuer gangeſchranbt, der dazu beſtimmt iſt, die 
richtige Miſchung zwiſchen Gas und Luft durch. 
zuführen und innig zu vermengen. Mit dem jo 
gemiſchten Luftgas erhält man eine Flamme, die 
ruhig geräuſchlos, auch ohne Zylinder brennt und 
etwa 350 Kerzeuſtärken hat. Jeder gewöhnliche 
Glühſtrumpf kaun für das neue Licht ohne weiteres 
benutzt und auf etwa fünffache Lichtſtärke gebracht 
werden. Die Koſten ſtellen ſich ſo, daß die Flamme 
bei etwa 350 Kerzenſtärken für etwa 5 Pfennig 
Leuchtgas in der Stunde verbraucht, während das 
elektriſche Bogenlicht bei 1 Ampel und nur 150 
Lichtſtärken in Kerzen 55 Pfennig pro Stunde 
kommt. Die neue Erfindung wird überall da au⸗ 
gebracht ſein, wo eine intenſive Beleuchtung er⸗ 
forderlich ift, als in Leſe⸗ und Zeichenſälen, Prä⸗ 
ziſtonswerkſtätten und dergleichen; jedenfalls be. 
deutet dieſelbe einen erheblichen Schritt vorwärts 
auf dem Gebiet der Beleuchtungstechnik. 

— (Ueber das Projekt des hieſigen 
Holzhafens) äußert ſich der Jahresbericht der 
Handelskammer wie folgt: Wir erhoffen von der 
Staatsregierung die Förderung eines für uns 
recht wichtigen Werkes, nämlich des Hoi dae 
Leider ſind die Verhandlungen wegen Hergabe eines 
Staatszuſchuſſes noch immer nicht zum Abſchluß 
gelangt. Eude vorigen Jahres wurden wir auf⸗ 
gefordert, eine Grelärnug der Geſellſchaft zur 
Förderung des Holzhafenbaues bei Thorn, G. m. 
b. H., darüber herbeizuführen. ob und unter welchen 
Bedingungen ſie zur Herſtellung und Unterhaltung 
des Holzhafens nach dem vorliegenden Projekt 
bereit ſei, iusbeſondere welche Beiträge fie vom 
Staate beauſpruche und welche Rechte ſie ihm als 
Gegenleiſtung hierfſür einzuräumen bereit ſei. Eine 
ſolche Erklärung iſt dem Herrn Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten im April eingereicht worden mit 
der Bitte, den zu bewilligenden Stagtszuſchuß in 
den nächſten Etat einzuſtellen. Es wäre erfreulich, 
wenn dies durchgeführt werden könnte und es 
dann ſchon im nächſten Jahre, in dem die Handels⸗ 
kammer das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens feiern 
wird, möglich wäre, den erſten Spatenſtich an dem 

olzhafen zu thun. Hiermit wäre dann auch Aus⸗ 
cht auf die Stärkung des wirthſchaftlichen Lebens 


in unſerem Bezirk gegeben: der Holzhandel würde 
hier bald eine bevorzugte Stellung einnehmen, und 
große Schneidemühlen würden an dem Hafen 
anfiedeln. Würde dann auch unſeren übrigen Ver⸗ 
kehrswünſchen Rechnung getragen werden, jo ließe 
ſich hoffen, daß Handel und Induſtrie hier zur 
Blüte gelangen und auch der Landwirthſchaft gute 
Abnehmer in nächſter Nähe geſchaffen werden. 
Nur aber dann, wenn hier das Exwerbsleben 
blüht, wird es möglich ſein, deutſche Auſiedler für 
Stadt und Land nach dem Oſten zu ziehen. Einige 
Opfer müſſen aber vom Staate gebracht werden, 


wenn die augeſtrebte Koloniſation, die für das Ge⸗ 3 


deihen unſeres Vaterlandes wohl ebenſo wichti 
iſt als die Koloniſirung tropiſcher Länder, de 
Rn 75 
— (Den Hunden öfters friſches Waſſer) 
ur Löſchung des Durſtes zu geben, mahnen die 
eißen Tage der jetzigen Zeit. Namentlich die 
ettenhunde Find zu berückſichtigen. Eine Ver⸗ 
Soße n u er Gang De 8 
rs in den heißen Tagen iſt bekann eine 
Urſache der Tollwuth. 

e Gurs ke, 16. Jug, (Laudwehrperein der Thorner 
Stadtuiederung. Lan Beſchlußfaſſung über die 
Betheiligung des Landwehrvereins der Thorner 
Stadtniederung au der Kaiſerparade in Dauzig 
am 14. September d. Is. findet eine außerordent⸗ 
liche Sitznug des Vereins am 21. d. Mts. nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Saale des Kameraden Huhſe 


au Roßgarten ftatt. 


Ueber Inſchriften im Haufe 


plaudert „Die Poſt“ wie folgt: Es giebt Haus⸗ 
frauen, deren Deviſe lautet: Kein Stück ohne In⸗ 
chrift! Und in dieſem Sinne nehmen ſie jegliches 
rgend aufnahmefähige Wirthſchaftsobjekt in per⸗ 
ſönliche Arbeit und durchgeiſtigen es mit einem 
ausdrucksvollen Spruch oder Wunſch oder, mildeſten 
Falls, Monogramm. — „Erwache und lache!“ lieſt 
der Hausherr, ſobald er morgens die Angen auf⸗ 
ſchlägt, an dem „Parade⸗Handtuch“ über der Waſch⸗ 
toilette. Nun, wenn er die Juſchrift zum erſten 
Male ſieht, bricht er gewiß in ein fröhliches Lachen 
aus über den drolligen kategoriſchen Imperativ. 
Aber alle Morgen „erwachen“ und Fe im An ⸗ 
ſchluß daran „lachen“ ſollen, bloß auf den Wunſch 
des Haudtuchs, das iſt von dem ernſten Herrn des 
Hauſes wohl ein bißchen viel verlangt. Doch er 
dom ſich nicht daran; er weiß, daß der in Frage 
ommende Wille gut ift. — Er erhebt ſich. „Guten 
Morgen!“ ſagt der Bettvorleger, worauf der Ge⸗ 
grüßte „Danke, gleichfalls!“ murmelt. — Er iſt 
fertig. Aus dem Bürſtenhalter an der Wand 
nimmt er einen haarigen Gegenſtand, den ihm eine 
geſtickte Inſchrift als „Bürſte“ bezeichnet. Ver⸗ 
wechſelungen ſind alſo ausgeſchloſſen. Sodann 
faßt Herr — nennen wir ihn — Gutbedacht in 
den grüu-goldigen Pantoffel au der Wand, der 
Bu Taſchenuhr enthält; Inſchrift: „Dem Glück⸗ 
ichen ſchlägt keine Stunde“. Wie wahr! Die 
Taſchenuhr ſchlägt wirklich nicht. Herr Gutbedacht 
verfügt ſich zum Frühſtlick. „Guten Appetit!“ ruft 
ihm die Decke des von der emſigen Hausfrau ſchon 
entleerten Tabletts zu. Daun führt der Gatte die 
mokkaduftende Taſſe zum Munde, deren Vorder⸗ 
front die kunſtvollſt verſchlungenen Initialen „P. 
G.“ (Herr Gutbedacht heißt „Paul“ mit Vornamen) 
ſchmſicken. Die japanische Holzſchale mit dem 
Weißbrot enthält wieder Inſchriften, natürlich 
japanische; ob dieſe uun gerade „Brotkorb“ oder 
„Wünsche wohl zu ſpeiſen“ lauten, weiß Herr G. 
trotz ſeines regen Jutereſſes für Kiautſchon und 
die „Wirren“ nicht zu entziffern; es iſt ihm ſchließ⸗ 
lich auch gleich; denn er will hier eſſen und nicht 
leſen. Der Hausherr wiſcht ſich den Mund. „Sind 
dieſe neuen altdeutſchen Buchſtaben nicht ent- 
zückend?“ macht ihn ſein Gemahl auf zwei Buch⸗ 


ſtaben in der benutzten Servietten⸗Ecke aufmerk⸗ 
am. „Allerdings; jawohl; ſehr geſchmackvoll!“ 
Die Hausfrau ſtrahlt: Paul ift mit feinen An⸗ 
erkennungen über ihre künſtleriſchen Impräg⸗ 
nirungen ſonſt zurſickhaltender. Der letztereſchreitet 
jetzt zu einem Käſtchen auf dem Vertikow, das eine 
Sammlung gleichlanger brauner, eigenartig aroına= 
tiſcher Stifte, etwa in Torpedoform, enthält; die 
Stickerei-Einlage des Deckels kennzeichnet fie als 
„Zigarren“. Vom Rauchtiſch, den ein Bronze⸗ 
Zwerg mit dem Banner: „Genbthigt wird nicht“ 
bewacht, holt ſich der Mann Feuer, zündet eine 
igarre an, deponirt das gebrauchte Streichholz 
ſorgſam auf dem „Ruheplätzchen für brennende 
Zigarren“ und ſteckt eine Anzahl noch nicht 
brennender in ein Etui, das gleich ſeiner Taſſe 
(ſeiner Wäſche, feinem Paletotfutter, ſeinem Hut⸗ 
innern, ſeiner Brieftaſche, feinem Taſchenkamm⸗ 
Etui, ſeiner Zeitungsmappe und ſeiner Nachtmütze) 
mit ſeinen Initialen geſchmückt iſt. Von wem, iſt 
keine Frage. Dann greift Gutbedacht zu Hut und 
Stock (mit letzterem iſt zum Leidweſen der Hausfrau 
znichts zu machen“), verabfolgt der Cheliebſten 
den Adien⸗Kuß, lieſt im Abgehen noch je eine ge⸗ 
ſtickte, gebrannte und gemalte Buchſtabenzier an 
der Wand und tritt daun hinaus ins feindliche 
Leben, — das ohne ſolche Inſchriften, aber auch 
ohne Liebe 


— ——— Üꝛ2—„-n— — en 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Graf Leo Zolftoj, der bekannte ruſſiſche 
Dichter, iſt ſchwer erkrankt. Ein Telegramm 
der „Nowoje Wremja“ meldet, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Grafen Leo Tolſtoj hoffunngs⸗ 
los jei. — Nach Privatnachrichten tritt bei Tolſtoj 
ein allmählicher Kräfteverfall ein, infolge eines 
jahrelangen Mageuleidens. Der Dichter leidet an 
ſtarken Krampfaufällen, die nur durch heiße Um⸗ 
ſchläge gelindert werden. Die Aerzte erklären den 
Zuſtand für hoffnungslos. Aus Moskan haben 
ſich viele Freunde und Verehrer Tolſtojs nach 
Jaßuoi Poljana hinbegeben. 


N Haidegang. 

Ueber die Haide find wir gegangen, 
Und die Haide war blütenleer, 
Goldene Käfer flogen ſchimmernd 
Auf dem Sande vor uns her. 

Alle Fuhrenzweige blüten 

Und die Haidelerche ſang 
Aus der wolkenloſen Höhe 
Süß zu unſerem Heidegaug. 
Einen Buſch von goldenem Ginſter 
Hielteſt du in deiner Hand, 
Den ich au dem Hünengrabe 
Zur Erinnerung dir band. 
Zur Erinnerung an die Stunde, 
Die in uns noch lange glüht, 
Wenn an deinem Ginſterſtrauße 
Alle Blumen ſind verblüht. 


Mannigfaltiges. 


(Beim Niederreißen) des Zeltes 
des Zirkus Barnum und Bailey wurden in 
Schweidnitz zwei Arbeiter getödtet. 

(Erhängt) hat ſich in Berlin die Wittwe 
des früheren Berliner Kriminalwachtmeiſters 
Golli, des ſpäteren ſogenaunten „ſchwarzen 
Reiters“ des Fürſten Bismarck. Der Maun 
iſt vor einigen Jahren als Kaſtellan des Bis⸗ 
marck⸗Muſeums in Schöunhauſen geſtorben. 
Die alte Frau hat ſich wohl wegen andauernder 
Kräuklichkeit das Leben genommen. 


(Erſchoſſen) hat ſich am 14. Juli in 
Kreienſen der Oberleutnant Max Kuoll vom 
Weſeler Feld⸗Artillerie⸗Regiment. Er hinter⸗ 
läßt eine Frau und zwei Kinder. Ueber die 
Urſache der unſeligen That theilt mau mit, 
daß der Verſtorbene die That in einem An⸗ 
fall geiſtiger Umnachtung ausgeführt haben 
ſoll. „Der Bruder des Selbſtmörders, der 
Studioſus Knoll aus Göttingen, entleibte 


ſich vor einiger Zeit ebenfalls durch Er⸗ 


ſchießen. 

(Wiedie Knabenmorde), jo ſchreibt 
man aus Göhren a. Rügen, hier die Gemüther 
erregt haben, geht aus folgendem Abenteuer 
hervor, das von hier berichtet wird: In dem 
auf Rügen zwiſchen Sellin und Göhren ge⸗ 
legenen Dörfchen Baabe wäre kürzlich ein 
Berliner, Dr. H., beinahe ein Opfer der 
Lynchjuſtiz geworden. In Baabe angekommen, 
nahm er beim dortigen Lehrer Quartier und 
ging noch am Abend durch den Wald an den 
Strand. Kaum tritt er aus dem Walde her⸗ 
aus, da ſtürzen ſich drei Mäuner auf ihn, 
von denen ihn einer (der Schlächter des 
Dorfes) bei der Bruſt packt, ihm mit einem 
Feldſtein vor dem Geſicht herumfuchtelt und 
ihn zu erſchlagen droht, wenn er nicht ſofort 
geſtehe, was er mit den Kindern habe machen 
wollen. Zum grenzenloſen Erſtaunen des 
Badegaſtes kommen jetzt noch einige Dorf⸗ 
kinder hinzu und bezeichuen ihn als den 
Maun, der ſie vor etwa einer halben Stunde 
im Walde beim Blaubeerenſuchen verfolgt 
und ihnen gedroht habe, ihnen das Genick 
umzudrehen, wenn ſie nicht ſtehen blieben. 
Trotz energiſchen Proteſtes transportirt man 
Dr. H. unter großem Zulauf nach dem Dorfe 
zum Amtsvorſteher, der aber noch bei ſeinen 
Kühen auf dem Felde war. Endlich erſcheint 
das Gemeindeoberhaupt und ſetzt eine ſehr 
ſtreuge Miene auf, als ihm der Arreſtant 
keine Ausweispapiere vorzeigen kaun. Ver⸗ 
gebens beruft dieſer ſich auf ſeine Wirths⸗ 
leute. Man telegraphirt uach dem Gendarmen 
von Göhren, der auch nach einiger Zeit an⸗ 
geradelt kommt und ein hochnothpeinliches 
Verhör anſtellt. Die Kinder verharren bei 
ihrer belaſtenden Ausſage. Zum Glück für 
Dr. H. erſcheinen jetzt aber feine Wirthsleute 
und bezeugen, daß ſie ihn bis in den Wald 


ſtehen bleiben. Die aber waren in athem⸗ 
loſer Haſt unter Zurücklaſſung ihrer Blau⸗ 
beerenkörbe und Pantinen nach Hauſe geſtürzt 
und hatten das Dorf alarmirt. Der ungaſt⸗ 
lich empfangene Berliner wanderte übrigens 
tags darauf nach Sellin, um ſich dort nach 
einer anderen Wohnung umzuſehen. Und 
zwei Wanderer ſieht er die Straße ziehen, 
da hört er die Worte ſagen: „Du, dat 
is ja de gefihrliche Kirl von giſtern Abend!“ 

(Auf der Weſer) bei Roennebeck ken⸗ 

terte ein Ruderboot. Von den vier Perſonen, 
die ſich in dem Fahrzeuge befanden, find drei 
ertrunken. 
(Von Bauern erſchlagen) wurde 
in Gara (Ungarn) der Agent des Auswande⸗ 
rungs⸗Bureaus, Joklin Jaszuie, weil er viele 
Bauern zur Auswanderung nach Amerika ver⸗ 
leitet hatte, wo dieſelben im Elend umge⸗ 
kommen ſind. 

(Rechenexempel.) Wenn ein eug⸗ 
liſches Telegramm aus Südafrika von 1000 
gefangenen Buren ſpricht, rechuet mau zwei 
engliſche Generale ab und Hat jo das richtige 
Ergebniß, z. B.: 

Gefangene Buren 1000 

ab zwei eugliſche Generale : 00 
bleiben ſomit. . 10 
gefangene Buren. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche otinungen Der Danziger Produkten 
vie 


vom Mittwoch den 17. Juli 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und O 
werden außer den notirten Preiſen 2 gr 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion nſancemäßig 
8 an * ee 

eizen per Tonne von ilogr. tranſito 

roth 786-761 Gr. 123 Mk. N 
n Holden per 714 

1 ewi grobkörni 18 
. 755 65 in * and. grobkörnig 744 bis 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
7 1 1 55 a Beh inländ, 
übſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
glei ber 50 gene menen. 3 x 2 
eie per ilogr. Welzen⸗ 3,904.00 
Roggen⸗ 4,55 Mk. : 2 


Hamburg, 17. Juli. Rüböl ruhig, loko 50. 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
ene; Standard white loko 6,35. — Wetter: 

IB. 


begleitet hätten zu einer Zeit, wo der er⸗ heiß 


folgte „Mordverſuch“ gegen die Kinder ſchon 
im Dorfe bekannt geworden war. So wurde 
denn Dr. H. von dem Gendarmen freigelaſſen 
zur großen Entrüftung der Dorfbewohner, 
welche durchaus verlangten, der Gendarm 
ſolle den „Mörder“ nach Göhren ins Spritzen⸗ 
haus bringen. Am anderen Morgen erfolgte 
die Aufklärung des Mißverſtändniſſes. Der 
Förſterſohn von Möuchgut, der zufälliger⸗ 
weiſe ebenſolchen Hut trug wie Dr. H., war 
durch den Wald gegangen und hatte einigen 
Kindern, die bei ſeiner Annäherung die 
Flucht ergriffen, nachgerufen, fie ſollten doch 


19. Juli: Sonn.⸗Aufgang 4.01 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 8.10 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.26 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.16 Uhr. 


r 
deidenstolte 2 ne ee 
deutschlands grösstes Spacialgsschäft 
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= Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse. 
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Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und andere) zur | Verſorgun 


Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf das Geſetz vom 31. Mai 1901, betreffend 
er Kriegsinvaliden und der Kriegs 


interbliebenen 


Ausgabe durch die Herren Lehrer, (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 193 bis 199) wird Nachſtehendes bekannt 


Bezirksvorſteher, Armendeputirten ge- | gemacht: 
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichſelfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für Hin⸗ und 
Rückfahrt nur in dem Falle der ſich 


1. Das Geſetz, betreffend Verſorgun 
Kriegshinterbliebenen vom 31. Mai 1901 bezieht 
ragen Invaliden, bei welchen Kriegsinvalidität anerkannt 


der Kriegsinvaliden und der 
ch nur auf 


bu anſchließenden Benutzung der] 2. Empfänger von Unterſtützungen auf Grund des Allerhöchſten 


Ulſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benutzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Geſchäfts⸗ 
inhaber die Badekarten durch Lehr- 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen beungen läßt. Um 
Mittheilung dieſes bei Ausgabe der 
Karten wird erſucht. 

Thorn den 13. Inni 1901. 


Der Magiſtrat. 


8 


trages der 


— 


kommen — 


Gnadenerlaſſes vom 
ranenbeihilfen auf Grund des Geſetzes vom 22. Mai 1895 werden 
von dieſem Geſetze nicht betroffen. 2 

Die auf Grund dieſes Geſetzes zu gewährenden Penſionszu⸗ 
ſchüſſe werden zur Anweiſung kommen, ohne daß es eines An⸗ 


Diejenigen Ganzinvaliden, 


22. Juli 1884 und Empfänger von Vete⸗ 


Betreffenden bedarf, die Kriegsinvaliden haben 


jedoch baldigſt den Militärpaß einzureichen. 


deren jährliches Geſammtein⸗ 


aus den Invalidengebührniſſen und ſonſtigen amtlichen 32 
ſowie privaten Einnahmen au baarem Gelde und aus 
8 Einkünften, wie Naturalbezüge 

„ d. na 

nicht den Betrag von 600 Mk. erreicht, können bei dem Be⸗ 
rksfeldwebel unter Angabe ihrer Einkommensverhältniſſe die 


Wohnung 
ch dem durchſchnittlichen Geldwerthe berechnet — 


Bekanntmachung. Bewilligung einer Alters zulage beantragen, ſohald fie das o. 


Die Lieferung des Petroleums zur 
Straßenbeleuchtung für die Zeit vom 
15. Auguſt 1901 bis 15. Mai 1902 
Br im öffentlichen Verdingungsver⸗ 
ahren vergeben werden. 


verſchloſſen, verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, werden 


bis Beine hierdurch ergebenft an, daß ich mit dem heutigen 


Sonnabend den 27. gen 1901, Tage da 
, 


vormittags 11 


im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt. Herren- 
von Herrn M. Joseph gen. Meyer übernommen habe. 
Es wird mein größtes Beſtreben ſein, meine werthen 
Kunden in jeder Hinſicht voll und ganz zufrieden * ſtellen 6 
und bitte ich ergebenſt, mein Unternehmen gütig 
ſtützen zu wollen. 
Thorn den 15. Juli 1901. & 


Johann Gamalski, 6 


entgegengenommen, woſelbſt auch die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Gasanſtalt aus 
und ſind vor Abgabe der Offerte zu 
unterzeichnen. 

Torn den 13. Juli 1901. D 


e 8 
Fettheringe 


empfiehlt 
A. Cohn’s Wwe., 
Schillerſtraße 3. 


Eine größere 


Baderſtraße 2 


Parterre⸗Wohnung 


zum 1. Oktober 4 verm. Zu erfr. 
’ 


Lebensjahr vollendet haben, oder wenn fie vor dieſem Zeit⸗ 
unkte dauernd völlig erwerbsunfähig geworden ſind. 2 
horn den 15. Juli 1901. 

Königliches Bezirkskommando. 


ver a 222 2 
Schriftliche Angebote hierauf, wohl⸗ D n 18 2222222227222222777222222222277788277852 
rt Malton-Weine 


aus Malz, 


Seschäffs- Anzeige. 8 


Garderoben -Maass- Geschäft & 


unter⸗ 


Coppernikusſtr. 22, 250 
gegenüber Heinrich Netz. 


— 0 


2 Treppen hoch zu vermiethen. August Glogau. 


Druck und Verlag von C. 


ilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 41 Lagerkeller 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober] 1 Pferdeſtall 


9686 
„ese 


1 


Neustädt. Markt 22, 


Herrenmoden. 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


222222 „% 
52523727 


„ Maass-Geschäft 


für elegante Herren-arderohen. 
Sport- Anzüge äusserst billig. 


Fritz Schneider, Thorn, 


os er 
$2,‚,neben dem Königl. Gouvernement. 32 


gelauf don Kopf 


trifft jeder, der statt werthloser 
Nachahmungen nurdasallein echte 


Liebi 8 Puddingpulver 

N ‚mit dem Bäckerjungen* 

O. R. P. A. No. 7402) verwendet, 
Uedberall künflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelt. Puddingpulv-Fabr. Deutschl. 


Alleinverkauf bei g 
Paul Weber, Drogerie, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 
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8 — (Sherry-, Tokayer und Port- 
2 . — wein - Art) 
5 koſten jetzt per / Fl. nur 1.5 Mk.. - 
Ratten und Mäuse Oswald Gehrke, Thor, | FabrikosuGehrkefiomunerstrzd 
ertreter der Deutſchen | 0 Ni 

werden er. Da M etonwein- fe uche 5 Wandsbek Aden durch Plakate kenntl. Niederlagen 
3 oa auber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
wm Ratteutod — la 2 Flaschen. gn Geſchenken ſehr . 
} (E. Muſche, Göthen) geeignet. en 
hit e reep e 
Vene e be r | POSLKarten Photographien.“ immensen 


bei Hugo Claass, Seglerſtraße. 


A. Kirmes, Ellſabethſtraße. 
Dombrowski in Thorn. 


Aufnahme 
3 u jeder Tageszeit und Witterung. 
1Pohuung, ) Zim., ver 1. 10. nder ins Minuten fertig 
5 im Garten 
[dener Löwe“, Mocker. 


* * 1.10. Go 
lee zu vermiethen. At Wohnung, Stube u. Küche, 1. 
42 Thlr. zu vermiethen. 


Dopslaft, Heiligegeiſtraße 17. 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. N, 


i 
| 
| 
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| 


